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ORMITHOLOSISCHE BESTANDSERHEBUNGEN ENTLANG DER GRENZE AN DER
MALTSCH

EINLEITUNG

Durch den Fall des " Eisernen Vorhangs " an der Grenze zu
Südböhrnen wurde der Blick verstärkt- auf die Entwicklung des
Girenzr aurnes gerichtet« Eine Reihe von Aktivitäten wurden bereits
gestartet und gemeinsame Zusammenarbeit, über die Grenzen hinweg
wurde demonstriert» Kurz nach Öffnung der Grenze wurde mit der
Umwandlung einiger brach liegender Grenzflächen auf
südböhmischer Seite bei Wullowitz begonnen« Aktuell sind wieder
die Pläne zur Fortsetzung der Regulierung der Maltsch im Zuge
der Grenzfest1egung zwischen Österreich und Tschechien in diesem
Abschnitt, Darüberhinaus mehren sich aber auch Bestrebungen,
g e rn e i n s a rn e g r e n z ü b e r s c h r e i t e n d e M at u r s c h u t z p r o j e k t e im
Grenzbereich entlamg der Maltsch durchzuführen- Da es aus diesem
G r e n z g e b i e t b i s h e r s o g u t w i e k e i n e f 3. u n i s t i s c h e n
Bestandsaufnahmen gab? die das Gebiet ökologisch bewerten
könriten:. untersuchte ich einen Grenz ab schnitt in den Jahren
1991 - 15'32 irn Auftrag der 0ö. Landesregierung und rnachte eine
o r n i t h o 1 o g i s c h e B e s t a n d s a u f n a h rn e.

Faun i st i sch - ö k o 1 og i sche Unte r suchungen ein11 ang von G r enzst-re :i. f en
fehlen bis heute noch weitgehend (vgl. REU3ENWEBER 1992), sie
gewinnen aber zunehmend eine große Bedeutung? da diesen
G r e n z b e r e :i. c h e n e i n e h o h e M a t u r s c h u t z f u n k t i o n z u k o rn rn t., D a r ü b e r
hinaus sind Untersuchungen an Fließgewässern und deren Umgebung
v o n g r o ß e r B e d e u t u n g f ü r L_ a n d s c I "1 a f t s s c h u t z;. W a s s e r b a u:.
Landschaftsnutzung und -Planung (vgl. MAYER 1977, SCHÖN 1992,
QRIMS 1984, PRACH et al. 1990),

U M T E R S U C l-l U N G S G E BIE T

Das Untersuchungsgebiet. erstreckt sich entlang der Grenze des
Bezirkes Freistadt mit dem Bezirk Kr urn au zwischen Wullowitz und
Leopoldschlag (Abb„ 1 ) . Hier bildet die Maltsch (4,6 krn) und der
Eisenhuterbach (1,3 km) die gemeinsame Grenze„ (4837'-3S 1, 1425'™
.1430') 620-630rn MM- Außerhalb des Maltschtales wurde das
angrenzende Kulturland mit einbezogen. Insgesamt wurden 355 ha
l<u 11 ur 1 and u n d Gr enz 1 and unt er such t » Das landw i r tschaf 11 i ch
genutzte Kulturland reicht auf österreichischer Seite bis an die
Maltschufer heran» Es überwiegen Getreidefelder und
Intensivwlesen, dazwischen sind einige größere Fichtenforste und
k 1 e i n e r e G e h ö 1 z e e i n g e s t r e u t.. Z w i s c h e n 19 & 4 u n d 19 7 0 w u r d e n g r o .13 e
Moorwiesenflachen bei Leitmannsdorf sowie das Moor der Tobau
'aufgeforstet. Irn Untersuchungsgebiet liegen zwei Dörfer
(Stiegersdorf, Hiltschen), Außerhalb des Maltschtales steigt
das Gebiet, auf 740m NM an (Hi Itschener Berg)«

Zwischen 1977-1979 wurden 3 krn Maltschfluß oberhalb und unterhalb
von Leopol d seh lag reguliert.» In diesem Abschnitt sind schmale
Uferbepf 1 anzungen vorhanden, Hochstaudensäurne, Brachf 1 ächen und
Feuchtwiesen fehlen weitgehend.. Intensi vw lesen und Äcker reichen
bis an die Ufer beiderseits heran. Entlang des natürlichen
M a 11 s c h a b s c h n i 11 e s k o n n t e s i c h e i n e r e i c h h a 11 i g e F1 u ß 1 a n d s c h a f t
mit einer natürlichen breiten Ufervegetation aus Weiden (Sal ix
•fragil is, S. cinerea, S. trianda), Erlen (A In us glutinosa) und
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Abb. 1 : Untersuchungsgebiet (nach OK 16 Blatt Freistadt, 1:50000 vergr.]
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Abb.2 Untersuchungsgebiet Verteilung der verschieden Wald- und Gehölztypen

(gezeichnet nach Luftaufnahme 1:10000, 1985, BA.f.Eich-und Vermessungswesen)
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Traubenkirsche ( Prunus padus ) ausbilden. Die Hochstaudenflur
aus Rohrglanzgras (Pha 1 aris arundinacea) Mädesüß (Fi 1 ipen du 1 a
ulrnaria) und Brennessel (Urtica dioica) ist- arn Ufer und
großflächig in den Feuchtbrachen entwickelt« An einigen Stellen
sind Feuchtw i esen aus Seggen (z.Ef. Car ex rotstrata, C»
acut i f orrnis) und Binsen ( z.B Juncus f i 1 i forrni s) und Reitgäsern
(Calarnagrost-is stricta) und Wollgräsern (Eriophorurn angustifolia)
ausgebildet, die als einrnahdige Wiesen genutzt werden»
Außerhalb der von der Maltseh durch Überschwemmung beinflußtsn
F" 1 ä c h e n s c h 1 i e ß e n h i n t e r d e n n a t ü r 1 i c h e n B ö s c h u n g e n d e s
M a 11 s c h t a. 1 e s I n t e n s i v g r ü n 1 a n d u n d A c k e r f 1 ä c h e r i a i -"i. F' ü i - d e n
Eisenhuterbach trifft die Kombination von Bach, Ufergehölz,
Höchstaudansaum, Brachen, Feuchtwiasen und Wiesen in kleinerem
Ausmaß zu. Auf tschechischer Seite sind ausgedehnte trockene bis
f e u c h t e B r a c h e n , d e r e n V e r b u s c h u n g i rn Z u g e d e s G r e n z s c h u t z e s
immer wieder unterbunden wurde. Darin eingestreut sind kleinere
und größere Wälder, meist Föhrenwälder, die einen natürlichen
Vorwald aus Birken, Espen und Weiden aufweisen (Abb. 2)

MATERIAL UND METHODIK

V o n J «...1.1. i 19 91 b i s 0 k t o b e r 19 9 2 w u r d e n i n s g e s a rn t 2 2 B e g e h u n g e n i rn
Untersuchungsgebiet durchgeführt. In der Brutzeit, von März bis
Juli, wurden 2 Begehungen je Monat durchgeführt, sonst monatlich
eine. Die Termine waren irn Jahr 1991
30.12 und irn Jahr 1992; 25„1,
11 „ 5 •, 2 2. .5, 9. 6, 2 0 . 6, 5 „ 7.,
z u s ä t z 1 i c h e K a r t i e r u n g z u r
W i e s e n b r ü t e r v o r k o rn rn e n a rn 6. 5 d u r c h g e f ü h r t»
Der K\art i er ungszei tauf wand betrug 134 h 15- rnin, davon entfielen
auf die Brutzeit März - Juli 85 h 35 rnin, auf August - November
(Zugaspekt) 32 h 20 min und auf Dezember - Februar (Winteraspekt)
16 h 20 rnin.
D i e E r f a s s u n g d e r V o g e 1 v o r k o rn rn e n w u r d e rn i t zwei M e t h o d e n

durchgeführt» Für eine großräum ige Erhebung der Verbreitung und
V e r t e i 1 u n g v o n V o g e 1 a r t e n w u r d e e i n e R a s t e r k a r t i e r i.-i n g s rn e t h o d e
e i n g e s e t z t (vgl, M A Y E R 1 9 7 7 , B E R G et al„ 1992 , S C H Ö N 1 9 9 0 , B E Z Z E L
1982) . Darn i t k onnte auch das e i gen11 i che Ma 11schta 1 rn i t dein
urngeberiden l<u 11-u r 1 and avifaUn i st i sch ve r g 1 i chen we r den „ Dabei
wurde das gesamte Untersuchungsgebiet in Raster eingeteilt nach
einer Unter bei lung des geographischen Grad-Mi nuten--Netz es. Um
eine k leinräurnige Kartierung zu ermöglichen, wurde ein Grad-
Minutenfeld (2,22 krn2) in 24 Raster Felder unterteilt. Das ergibt
für das Gebiet 60 Raster zu je 9,25 ha. Davon entfallen auf das
Kulturland 41 Raster und auf das Grenz land 19 Raster. Als
Grenz1 andraster gilt eine Rastereinheit, die von der Grenze

(Ma11sch, E i senhuter bach) du rchschni 11en w i r d. Jeder Ras ter wur de
in der Brutzeit- (März - Juli) wenigsten 2x beg Ein gen» Mit dieser
Methode wu i- de de r Voge 1 bestand i rn Unte r suchungsgeb i et e r faBt,
w o b e i j e d e B e o b a c h t u n g e i r i e r A r t (z. B.. F; e v i e r v e r h Et 11 e n,
N a hi r u n g s s u c h e) f e s t g e h a 11 e n wu r d e. D er Z e i t a u f w a n d j e
Rastereinheit ließ sich nicht standardisieren aufgrund
u n t ersch i ed1i che r Str u k tu rve r teilung (Wa1danteil, Agrarf1ächen) .
Insgesamt wurden zur Brutzeit durchschnittlich 92 rnin/ 10 ha
Untersuchungsgebiet zur Kartierung aufgewendet, wobei vor allern
randliche Rastereinheiten schlechter begangen wurden als das
e i gen11 i che Ma 11schta 1 = D1 i ese Ui-itersuchungsrnethode er 1 aubt es
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eine qualitative und unter bestimmten Voraussetzungen auch eine
q u a n t i t a t :i. v e V o g e 1 b e s t a n d s e r h e b u n g d u r c h 2: u f ü h r e n.. S i 0 i s t a u c h
geeignet die Vogel vorkommen flächenbezogen :i. rn Jahresverlauf (Zug-
und Winteraspekt) zu erheben. Irn Winter wurde die
R a s t e r k a r t i e r u 1 "1 g a u f 3 0 R a s t e r e i n h e i t e n d u 1- c h g e f ü h r t, d a v o n
entfielen 19 auf das Kulturland und 11 Raster auf das Maltschtal.
Eine relative Bestandserhebung nach der Punkt-taxierung (vgl.
•JAMDA 19S9) wurde bei der Untersuchung des Moorwaldes der Tobau
eingesetzt;, um relative Häufigkeiten der Vogel arten für die
u n t e r s c 1 "1 i e d 1 i c h e n W a 1 d t y p e n z u e 1- h a 1t e n,.
Für das eigentliche Grenzgebiet entlang der Maltseh und am
E :L senhu te r bach rn i t den beg lei tenden U f e r gehö 1 zen, Feuchtw i esen
und Feuchtb r ac.hen wu rde eine quant i tat i ve Vogel bestanclse 1- fassung
angestrebt über eine Revier kartier ung (vgl« BERTHOL..D et al„
1973)= Dabei wurde jedes revieranzeigende Verhalten einer Art
(z.B. Gesang, Revier Verteidigung., Nestbau, Brut, flügge -Junge mit
Altvögel) auf Tageskarten eingetragen. Die Ergebnisse der
einzelnen Kartierungsgange wurden dann je Art zu Artkarten über
den Brutzeitraurn März - Juli zusammengefegt, und so die
S i e d 1 u n g s d i c h t e (R e v i e r e / F1 ä c h e n e i n h e i t / F1 u ß 1 a u f k rn) e r rn i 1 1 e 11 „
Diese Kartierungsgänge wurde während der Et 11 gerne inen
Raster kartier ung durchgeführt., wobei die Strecke-; zweimal
begangen wurde, flußauf und. flußab. Die Kartierung wurde nur auf
o b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S e i t e d u r c h g e f ü h r t, d e r u n m i 11 e 1 b a r e
tschechische Grenzbereich wurde auf etwa 50 rn Breite 'quantitativ
rniterf aßt. Neben der eigentlichen Aufgabe, der Kartier ung des
Vogelbestandes des Maltschtales, wurde das Vorkommen von
gefährdeten, für diesen Lebensraurn Charakter istisehen Tierarten

Fischotter und Sumpfheuschrecke - erhoben»

ERGEBMISSE

V o g e 1 a r t e n b e s t a n d

Während des Unter suchungszei traurnes wurden 110 Vogel arten für
das Gebiet nachgewiesen.- Davon sind 84 Arten für das Gebiet als
Brutvögel, 5 Arten als fragliche Brutvögel und 3 Arten als
Nahrungsgäste zur Brutzeit einzustufen, weitere 18 Arten nutzen
das Gebiet sirn Durchzug» -Schlecht erfaßt wurden nachtaktive Arten,
so konnten von den 6 Eulenarten, die am Leopo1dschlägerberg
riachgewi esen s i nd, nur 2 Arten di rekt i rn Untersuchungsgeb i et
a n g e t r o f f e n w e r d e n „ Z w ei e h e rn a 1 i g e E* r u t v o g e 1 a r t e n, Ei s v o g e 1 u n d
Raubwürger, sind nur mehr als Durchzugler und Nahrungsgäste
nachzuweisen, bei weiteren zwei Arten, Birkhuhn und Wachtelkönig,
i s t e i n e/ a k t u eil e s B r u t v o r komme n f r a g 1 i c h,,

Pha.no] ogie des Vogelartenbestandes

Der Vogelbestand unterliegt saisonalen Schwankungen,, Irn Winter
(Dezember - Februar) konnten 31 Arten, irn Zeitraum März - Juli
(Durchzug, Brutzei t) 1 05 Arten und von August - Novernber (Wegzug,
Durchzug) 79 Arten festgestellt werden,, Bezieht man die
Vogelartenzahlen auf je 2 Monate, so ergibt sich ein deutlicheres
Bild der jahreszeitlichen Veränderungen in der Vogel faunas DJ 27
FM 61 AM 90 JJ 86 AS 73 ON 55 Arten. Der eigentliche
Brutvogel bestand ist für den Zeitraum April - Juli mit 86 ~ 90
Arten konstant. Der niedrigste Vogelartenbestand wird irn Jänner
(20 Arten) , der höchste irn Mai (82 Arten) erreicht»



Während der iugzeiten irn hrühjahr (März-Mai) und im Spätsommer-
Herbst- (Juli - November) konnten 72 Arten im Grenz land und 50
Arten irn Kulturland festgestellt wer dem = 18 Arten sind als
Durchzug ler zu bezeichnen. Von diesen Ar tan traten 15 Arten irn
Mal tschtal und entlang der Grenze auf, S Arten auch irn
angrenzenden Kulturland. Zu den 10 Arten, die ausschließlich im
Grenzgebiet und an-der Malt seh auftraten zahl ens Höckerschwan;,
Rohr we i he, F1 u.ßuf er 1 äu f e r , F1 u.ß r egenp f e i f er :. Wal dwasser 1 äu f er ,
Bruchwasserläufer, Uferschwalbe., Eisvogel , Beute lrneise und
K o 1 k r a b e. W eitere D u r c h z ü g 1 e r :, d i e i n b e i c! e i-i L a i-i d s c h a f t s t y p e n
a u f•' t r Ei t e n w a r e n:: l< o r n w e i h e , S c h a f s t e 1 z e:, R a u b w ü r g e r, S a a t k r ä h e,
Bergfink und Steinschmätzer. Ringdrossel und Rotdrossel traten
nur irn Kulturland auf. Der eigentliche Durchzug von Kleinvögeln
konnte durch direkte Beobachtungen nur ungenügend erfaßt werden.
FRANZ (1989) ste111e i n de r U fer vegetati on eines ahn1i ch
s11" uk tur i er ten F lieJ3gewässers au f 50 0 m Lange zw i schen • Ju 1 i und
Oktober 36 Arten in 3229 Ex. durch Netzfänge fest,, Darunter waren
unter den individuenreichen Arten neben Rohrarnrner, Rotkehlchen,
Te i chr ohr sänger :, F i t i s, Go 1 darnrner und Mönchsgr asinück e besonder s
Heckenbraunelle, Sumpfrohrsänger und Zilpzalp. Ähnlich sind die
V e r h ä 11 n i s s e , w a s A r t e n z u s a rn rn e n s e. t z u n g u n d I n d i v i d u e n z a h 1 e n
betrifft;. wohl auch im Maltschtal. Auch relativ schmale
Uferstreifen • stellen in der heute weitgehend ausgeräumten
Landschaft, die letzten naturnahen Lebensräurne dar,- die nicht nur
für Brutvögel, sondern auch für durchziehende Arten - besondere
B e cl e u t u n <=\ h a b e n „
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Art 1 2 3 4 5 6 7 S 9 10 11 1

Graureiher + + + + + + + + + +
WeiJSstorch
S c h w a r z s t o r c h
H ö c k e r s c h w a n
Stockente . + + + + + + + + + + + +
M a u s e b u s s a r d +
Sperber + + + + + + + +
Habicht
W e s p e n b u s s a r d
Rohrweihe + +
!< o r n w e i h e + +
Baumfalke + + + +
Turmfalke + + + + + -t +.
Birkhuhn + ':

Rebhuhn
Wachtel + + + + - +
Fasan + + + +•
Wachtelkönig +
Kiebitz + + + +

F1 u 13r egenpfei f er +
Bekassine + + + •+ + +
Waldschnepfe +
W a1dwasse r1äufer + +
B r u c h w a s s e r 1 ä. u f e r +
F1 u.ßu f e r 1 äu f e r +
Lachmöwe + +
Hohl taube + + + + + -f + +
Ringeltaube + + + + + + + +
Turteltaube + + +
Türkentaube + + + + +
Kuckuck • + +
Waldkauz + +
Waldohreule + +
Mauersegler + + +
Eisvogel +
Grünspecht- + + + + + + +
Schwarzspecht + + + + + + + + . +• +
Buntspecht- + + + + + •'•• •"•• + + +
Kleinspecht + +
W e \"i d e h a I s +'
Heidelerche + + + +
Feldlerche + + + + + + + + +
U f e r s c h w a 1 b e + +
Mehlschwalbe ' + + + + + . +
Rauchschwalbe + + + + + + +
Schafstelze + + +
Gebirgsstelze + + + + + + +
Bachstelze + + + + + + + +
Baumpieper + + - + + + +
Wiesenpieper + + + ' + + + + + •••
Meuntötsi" + + + + +
Raubwürger + +
W a s s e r a rn s e 1 +
Zaunkönig + + + + + + + + + + +
Heckenbraurielle + + + + •+ ••• +
S c h 1 a g s c h w i r 1 + +
Feldschwirl + + + + -



öumpf röhr sänge r + .+ + +
Giartengrasrnücke • + + + + +
Mönchsgrasrnücke + + •+ + + +
Klappergrasmücke + + + + •
Dorngrasrnücke + + + -
Zilpzalp •*• + + + + + + +
Fit is + '+ + + +
W a1d1aubsanger + + +
Wintergoldhähnchen + + + + + + + + + + + +
Sornrnergol dhähnchen + + + + + + + +
Grauschnäpper + ••>• +
Rotkehlchen + + + + •<••, + + +
Hausrotschwänz + + + + + + • +
Braunkehlchen + + + + + +
Steinschmätzer + + +
M i ste 1 d rosss 1 **u "*" '»* - ̂  ^ -f~ *̂ *̂
Wacholderdrossel + + + + + + + + +.
Ringdrossel +
Arn s e i + + •••• + + + ••• •*• +

Rotdrossel +
y i n ci d r o *s s e 1 •*" • > • ''•• •*• **• •'•• •*• •'"

y c h IAJ a n z rn e i s £i •$• -t -f ^j- •}•
B e u t e 1 rn e i s e + •*•
H a u b <:!;! n rn e i s G •*•• "r ^ •<" *̂ ^ '*' •(• 'i~ ^ *̂ *̂

i a n i'~f e n rn e x s e •}• ^ ^. -i- ••!•• • } • • } • -^- -^ •'- •}• ~r

S i-i in p f rn e i s; e + •'•
Weidenrneise + + + + + + + + + + + +
Blsiurneise + + + + + + + + + +
Kohlrnei'se + + + + + + + + >r + + +
Kleiber + + + + + + + + + +
Waldbaurnlauf er + + + + + •*• + + +
Goldammer •*• + + + + + + + + + + +
Rohrammer + + + + + + + + +
Buchfink + + + + + + + + +
Bergfink + + +
Grünling + + + + + + + + + +
Stieglitz + + + + + + • +
Erlenzeisig + + + + + + t + + + + + '
Birkenzeisig + + + + + + +
Hänfling + + + + + + •'<•
Kreuzschnabel + + + + + •*•
K e r n ta e i ß e r + + +
Simpel + + + + + + + • + + + + +
Haussperling + + + + + + +
Fe1 dsper 1ing + + + + + +
Star + + + + + + •!••
Eichelhäher + + + + + + + + + +
Tannenhäher + ••• + + + •• + +
Ei Ister + + + + + + + + +
Dohle + + + + + +
S a a t k r ä h e + +
Rabenkrähe + * + + + + + + + + •*• +
Kolkrabe +

20 23 60 70 82 SO 71 47 67 50 35 24

Tab. 1 : Jahreszeitliche Verteilung der Vogelartenzusarnrnensetzung
im Untersuchungsgebiet 1991/1992, + = Nachweis der Art
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Artenl iste

.Die Artenl iste bezieht sich auf den Zeitraum .Juli 1991 - Oktober
1992« Einzelne eigene Beobachtungen vor diesem Zeitraum, sowie
Angaben aus der Brutvogel kartierung der österr. Gas. f.
Vogelkunde (DVORAK et al. 1993), dem oberösterreichischen
Brutvogelatlas (MAYER 1987) sowie Mitteilungen von anderen
B e o b a c h t e r n w u r d e n in Ei n z e 1 f ä 11 e n 2: u r l< 1 ä r u n g d e r
E e s 13. n d s s i t u a t i o n h e r a n g e 2; o g e n n

BV = Brutvogel irn Untersuchungsgebiet :. BU = Brut Vogel der
Urngebung:. MS = Nahrungsgast, DZ = Durchzug ler, WS = Winter gast,
BV* = Brut- nachgewiesen, BV7' = fraglicher Brutvogel

6 r a u r e i h e r (A r d e a c i n e r e a) N G

Die Art hält sich wohl ganzjährig irn Maltschtal auf (lediglich im
April und Oktober nicht festgestellt), die maximale Anzahl iMBn-en
3-5 Ex. Zur Nahrungssuche ausschließlich an der Maltsch und auf
feuchten W i eseri rn i t Entwässe rungsgräben „

WeiJ3storch (Ciconia ciconia) NG

Der Weißstorch brütet in Dolni E>vor ist-e auf einem Schornstein,
zur Nahrungssuche, nutzte er Feuchtwiesen am Ei sen hut-er bach und an
der Maltseh, am 20.6 waren beide Altvögel auf einer Mähwiese auf
Nahrungssuche, am 6„5„93 ein Paar auf Maltschwiesen.

Schwarzstorch (Ciconia nigra) MS, BU

Arn 10.4 1 Exemplar kreisend über der Maltsch, sonst nicht
f e s t g e s t eilt. D i e A r t g e h ö r t s i c h e r z u d e n B1- u t v ö g e 1 n d e r
Umgebung, da Brutplätze beiderseits der Grenze bekannt sind»

Höckerschwan (Üygnus olor) DZ

Am 30 „3 2 Ex. überfliegen entlang der Maltsch nach Südböhrnen.

Stockente (Anas- platyrhychos.) BV*

Brutvogel der Maltsch mit Konzentration auf den unregulierten
Abschnitt (5-6 Paare), außerhalb des Maltschtales 2 Paare an
Fischteichen. Irn Winter ein Bestand von 20 Ex. am regulierten
A b s c h 1-1 i 11 i n 0 r t s n ä h e „

Wespenbussard (Pernis apivorus) BU

Irn MaLtschtal regelmäßige Beobachtungen kreisender Exemplare, 1
Ex. beim Ausgraben von Wespennester an einer Böschung
a n g e t r o f f e n;, 2 2.5 - 2. 9.

Rohrweihe (Circus aeruginosus) DZ

Arn 10.4 1 M und am 22 „9 1 W arn Durchzug über Brach f l ä chen und
Wies e n i rn M a 11 s c h t a 1 j a g e n d „

l< o r n w e i h e (C i r c u s c y a n e us) D Z, W G

1 M jagt abends arn 15,11. 91 irn Maltschtal über Er ach flächen, und
1 W dj. jagt über entwässerte Wiesen bei Stiegersdorf am 30.3.
N a c h S C H ö L L H A M M E R rn ü n d 1. h i e 11 e n s i c h 2 • J u r 1 g v ö •;=! e 1 rn e h r e 1- e T a g e i rn



•Juli im Sebiet- auf, die wohl aus dein südböhmischen Brutgebiet, der
Ar t starnrnen (vg 1. PYKAL at a 1. 1990) „

Habicht (Accipiter gentilis) BV*

W e n ige Be o ti a c h t- u n g e n v o r alle rn j a g e n d e r E x. i m M a 11 s c h t. a 1 u n d i rn
Wald von Leitmannsdorf, Arn 22»? 1 flügger Jungvogel in Kiefern arn
Rand der Weidenau bei Stiegersdorf.

S P e r b e r < A c c i p i t e r n i s u s) B V

Beobachtungen irn ganzen Jahresverlauf ? hauptsächlich i in
Maltschtal zur Zugzeit fest-gestellt» Brut vermutlich in der
Tobau.

Mäusebussard (Buteo buteo ) BV*

5 Reviere festgestellt? von denen irn Juli 3 Paare -Junge führten
Irn Winter halten sich einige Ex» irn Maltschtal auf»

T u r rn f a 1 k e (F a 1 c o t i n n u n c u 1 u s) B V *

Nur 1-2 P a a r e irn gesamten S e b i e t , irn Winter am 2 5 . 1 . 1 Ex„ im
Maltschtal

Baumfalke (Falco subbuteo) BV*

1991 und 1992 ein Paar in einem kleinen Fichtengehölz brütend?
jagend hauptsächlich irn Maltschtal festgestellt; 11.5 — 12.8.

Birkhuhn (Tetrao tetrix) BV?

Vorn Birkhuhn gelang keine Ba 1 zfaeobachtung in diesem Zeitraum. Als
einzige Feststellung gelang der Mach we is einer Henne arn Rand der
Tobau am 20.6.92. Mach Aussagen der Revierjäger balzte 1992
einige Tage 1 Hahn und waren 2 Hennen anwesend (SCHöLLHAMMER
rnünd 1» ) Der Bestand i st i n den 1 etzten Jahr en au f e i n M i n i rnuin
gesunken» 1989 arn 3,4. 1 Hahn, 1 Henne, 1990 - 1991 1 Hahn» Mitte
der 1960er Jahre wurde die Birkhuhnpopulation des Maltschtales
und der Moorwälder (Tobau, Leitmannsdorf) auf 100-150 Ex.
geschätzt (SCHöLLHAMMER rnündl.). Arn 2S...1.196S wurden 18 Hähne und
55' Hennen bei der Nahrungssuche auf Äcker und in Birken bei
Leitmannsdorf beobachtet <H.WINKLER briefl.) Durch Aufforstungen
und Entwässerungen ist der Lebensraurn seither systematisch
v e r n i c h t e t w o r d e n»

Wachtel (Coturnix coturnix) BV

Rufende Ex. vor Hill arn in Getreidefeldern, 1 M ruft in trockener
Brachfläche; 11.5 - 2.9.

Fasan (Phasianus colchicus) BV

1 M hielt sich im Ufergehölz der Maltsch auf,• außerhalb nicht
festgestellt.

Rebhuhn (Perdix perdix) WS, BU

Arn 30 .12 5 Ex irn Schnee an einer Hecke bei Leitrnannsdorf, zur
Brutzeit nicht festgestellt. F.PRIMETZHOFER (ÖGV-Archiv) stellte
die Art irn Maltschtal 1985 bei Leopoldschlag zur Brutzeit fest.



Ma.

Wachtelkönig (Crex erex) BV?

Machtkontrol len am 20=6 und 5.7 waren erfolglos:, am 22,. 7 ruft 1 M
aus einer feuchten Brachfläche an der Maltseh ab 5.30.
Vor der Regulierung war der Wachtelkönig regelmäßig im Maltschtal
bei Leopoldschlag und in den Moorwiesen zwischen Lei trnarmsdorf
und der Tobau zu hören (SCHÖLLHAMMER, BIRNSRUBER rnündl.)

F1 uJ3r egenpf ei f er (Charadr i us dub i us) DZ

Arn 2» 9» 91 1 Ex auf einer Sandbank in der Mal tseh

Kiebitz (Vanellus vanellus) BV

Im März ein Trupp von .1.20 E"x„ auf dem Durchzug, davon blieben 2-3
Brutpaare zurück:, davon 1 Paar auf Wiesen und Maisacker abseits
der Maltsch und 1 Paar im Maltschtal„ Die feuchten Wiesen wurden
zur Nahrungssuche, zum Trinken und zürn Baden aufgesucht; 10.3 -
20,6.

B e k a s s i n e (S a 11 i n a g o g a 11 i n a go) B V

Auf die wenigen feuchten ü be rschwernrnungs wiesen und
Miederrnoorflachen im Maltschtal beiderseits der Grenze verteilt
a u f 4 - 7 S t e 11 e n, • d a v o n a n 4 S t eil e n r e g e 1 rn ä ß i g v o n M a r z b i s
•Juni balzend angetroffen ( z»i3„ Kopula am 27.4 nach Meckerflug)«
Auf den Moorwiesen der Tobau früher regelmäßig beobachtet
(BIRNGRUBER rnündl,,) und vor der Regulierung auf den
ü b e r s c h w e rn rn u n g s w i e s e n b e i L e o p o 1 d s c h 1 a g e i n e g e w ö f "i n 1 i c h e
Erscheinung <SCHöLLHAMMER rnündl.). Arn 12.10 1 Ex. am Ufer der
Maltsch; 10.3 - 12.10.

Waldschnepfe (Scolopax rusticola) BV ?

Arn 30 „3 1 M balzfliegend im Maltschtal entlang einem Waldgebiet.

Waldwasser laufer (Tringa ochropus) DZ

Arn 10.4 und am 22.9 je ein Exemplar am Ufer der Maltsch
auffliegend.

B r u c h w a s s e r 1 ä u f e r

Arn 6.5.93 ein Trupp von 14 Ex, in überschwemmten Wiesen an der
Ma11seh nahrungssuchend.

F1 uJ3Ufer 1 äufer (Actitis hypo 1 eueos) E1 Z

Am 30„3 1 Ex» nährungssuchend auf überschwemmten Wiesen am Ufer
der Maltsch.

Lachmöwe (Larus ridifoundus) IM 8

Rege 1 rnä.ß i ger IMahrungsga>.st von Ma i b i s • Jun i i in Ma 11schta 1 a>.uf
Wiesen und Fei der;, vermutlich von südböhrni sehen Brutplätzen
<Brut.pl atz bei Rybnik vgl. PYKAL 1990);, Am 20,. 6 „92 6 5 Ex. auf
Wiesen im Maltschtal, am 20.6.1933 70-100 Ex. auf Wiesen zwischen
L.eopo 1 dscl"i 1 ag und St i ege rsdor f „



'A\

l-l o I "i 1t a u b e (U o 1 u rn b a o e n a s) E< V

An wenigen Plätzen rufende Ex„ in Buche na It hölzern,. Zur
Mahrungssuche in Trupps bis 20 E-Ix„ auf Wiesen und einzeln an der
Ma 1 tsch; 1 0. 3 - 12. .1. 0 .

R i n 9 e 11 a übe (C o 1 u rn b a p a 1 u rn b u s) B V

Verbreiteter Brutvogel in gröJ3eren Wäldern, zur Mahrungssuche auf
Felder und zur Wasseraufnähme an der Maltsch, Trupps bis 70 Ex.
im Sommer irn Beb ist; 10.3 - 3.2.10,.

Turte1taube (St r eptope1i a turtur) BV

An 2 Stellen irn dichten und hohen Ufergehölz der Mal tsch Paare
und 2 rufende Männchen irn lichten Bi r ken-l<:L ef ernrnoorwald der
Tobau. Zur Nahrungssuche auf Felder und Wiesen irn Mal tsch tal;
11.5 - 22.7.

Türkentaube (Streptope1ia decaocto) BV

Rufende Ex« arn Ortsrand von Leopoldschlag und in Wullowitz,
einmal 1 Ex arn Malt schuf er» In Leopoldschlag ein Trupp von 25 Ex.
arn 12.8.91.

!< u c k u c k (C u c u 1 u s ca n o r u s) B V

Rufende Ex, an einigen Stellen irn Maltschtal; 11.5 - 20.6.

Waldkauz <Strix aluco) BV*

A rn 2 0 . 6 u n d 5.. 7 . 1 be 11 e 1 n d e r J u n g k a u z i n e i n e rn k 1 e i n e n
F i chtengehö1z

Waldohreule (Asio otus) BV

Arn 30.3 bringt 1 M Reviergesang aus Föhrengehölz irn Maltschtal,
1 Ex irn -Juli irn Moorgehölz der Tobau.

Mauersegler (Apus apus) BV

In Leopoldschlag mehrere Ex, , in kleinen Gruppen irn Maltschtal
jagend; 11.5 - 22.7,,

Eisvogel (Alceclo at this) DZ

Nur arn 22.9 1 EEx„ an der Mal tsch fliegend, 1 Brutpaar" an der
Maltsch bei Dolni Dvoriste, vor der Regulierung 1 Brutpaar an der
Mal tsch bei Leopoldschlag (SCHÖLLHAMMER rnündl.)

Wendehals (Jynx torquilla) BV ?, DZ

Arn 11.5 bringt 1 M Reviergesang aus einem Föhrengehölz irn
Maltschtal.

fi r ü i-i s p e c h t (F1 i c u s v i r i d i s) B V

Irn Maltschtal ganzjährig festgestellt im Bereich von breiten
Ufergehölzen und 1ichten Föhrenwäldern.



S c h w s>. r z s p e c h t (D r y o c o p u s rn a r t i u s) B V

In größeren Wäldern regelmäßig festgestellt-,, Die Föhi-enwälder irn
Maltschtal und die Tobau wurden nur selten zur Nahrungssuche
aufgesucht.

Bui"itspecht (P i co :i. des ina j or ) B V*

I n a 1 1 e n W a 1 d t y p e n d e s K u 11 u r 1 a n d e s u n d
Ufer g e h ö 1 z a b s c h t i 11 e n d er Mal t s c I -i v o r k o rn in e n d.

b i - e i t e r e n

l< 1 e i n s P e c h t C P i c o i d e s rn i n o r ) B V

An 2 Stellen irn Ufergehölz der Malt seh rufende: Ex
•.Juni .

irn Mär und

Rauchschwalbe (H i rundo rust i ca) BV

In den Ortschaften und Gehöften Brutvogel,
b e v o r z u g t .jage n d; 1 0 . 4 - .1.2 „ i 0„

irn Maltschtal

Mehlschwalbe CDelichon urbica) BV

Brütet, in Leopoldschlag, Stiegersdorf;, Wullowitz und Hi lt.sehen;
27.4 - 22. 9.

Uferschwalbe (Riparia riparia) DZ

D u I- c h z ü g ler i rn April (2 7 „ 4 2 Ex. ) u n d i n kleinen T r u p p s i rn
September (2.9) im Maltschtal jagend»

Heidelerche (Lullula arborea) BV

Arn Hi It sehen er Berg 1 Paar auf magerer Wiese mit Einzel bäumen von
März bis -Juni festgestellt, Auf einem Höhenrücken mit Birken-
Föhrengehölzen bei Wullowitz 1 Ex- arn 22.7 nah rungs suchend; 30.3
- 22.7.

Feidlerehe (Alauda arvensis) BV

Auf den Kultur flächen verbreitet und da die häufigste Art, irn
Maltschtal auf Äcker und höher gelegenen Wiesen vorkommend:, in
d e n ' B r a c h f 1 ä c h e n f e h 1 e n d 1 0 „ 3 - 15. 11 „

Wiesenpieper (Anthus pratensis) BV/'*

11 - 12 R e v i e r e a u s s c h 1 i e .ß 1 i c h i rn M a 11 s c h t a 1 u n cl a rn
E i s e n h u t e r b a c h , irn Kulturland außerhalb nur randlieh an einer
Stelle vertreten» Arn 29.12.19S9 1 Ex. an Wasserlachen an der
M a 11 s c h a n g e t r o f f e n (ü b e r w i n t e r u n g s v e r s u c l-i) ; .1. 0 . 3 - 15. .1.1»

Baumpieper (Anthus t r i v i a 1 i s) B V

2-3 Reviere im Maltschtal
W a 1d r ä nde r n; 27,4 - 22. 9.

v e r b r e i t e t- e r u 11 u r 1 a n d

S c h a f s t e l z e ( Motaci lla f 1 avst) D Z

Du r c h z u g ler im April und Mai und irn September" auf W i e s e n zai der
Malt seh und in einer Weide (arn 2.9 12 Ex.).



AS

Bachstelze (Motaci1 la alba) BV*

2-3 Brutpaare an der Maltsch bei Stiegersdorf und Leopoldschlag
sowie in den Ortschaften Hi It sehen und Leit-rnannsdorf; 10.3
12. 1 0 .

6ebi.rgsst.elze (Motacilla cinerea) BV*

An der Maltsch je ein Ei rut paar in Stiegersdorf und Leopoldschlag,
1 Paar arn Eisenhuterbach in Wullowitz. Nutzt zürn Mahrungserwerb
hauptsächlich die Uferbereiche; .1.0.3 - 12. 10.

Raubwürger (Lanius exeubitor) DZ

Arn 22=7 1 Ex» in Stiegersdorf von Leitung auf Wiese jagend, ein
Säst aus dem benachbarten Brutrevier bei Dolni Dvoriste. Vor der
Aufforstung der Tobau regelmäßig das ganze Jahr über beobachtet
sow :i. e ain Sr enzbac h (BIRMSRUBER inünd 1. ) . Am 12.10 1 Ex. arn
Grenzstreifen arn Eisenhuterbach» Beobachtungen irn Winter z»E<» 1
Ex. arn 29» 12.89 deuten auf Winter rev i ere der Art irn Mal t seh tal
h i n.

Neun tot e r (Lan :L us co 11 u r i o) B V *

3 Paare an der Maltsch, 1 Paar arn Eisenhuterbach und 1 Paar irn
i<u 11ur 1 and rni t Hecken in St ieger sdorf,- 11.5 - 22„ 9„

Wasserarnsel (Cinclus cinclus) NG:, BU

Irn untersuchten Malt schabschnitt, nur als Nahrungsgast, 1 Ex,, arn
11„5 erscheinend, Brutvogel an der Maltsch oberhalb der
H a u s r u c k m ü h 1 e.

Zaun k öni g (T rog1odytes t r og1odyt es) BV *

Entlang der Maltsch 11 Reviere, ebensoviele irn gesamten
Kulturland außerhalb, hier besonders charakteristisch in den
Moorwaldresten, hingegen in den Aufforstungen fehlend«• Der
Winterbestand (Janner /Februar) an der Ma 11sch ergab 7 Ex. / 3n 2
krn.

Heckenbraunelle (Prunella modular is) BV

An der Maltsch 13-14 Reviere, irn Kulturland außerhalb besonders
i n d e n M o o r w a 1 d r e s t e n u n d i n d e n r; a h 1 r e i c h e n
FicI-itenaufforstungen; 30.3 - 12.10.

Fe1dschwi r1 (Locusts11a naev i a> BV *

Brutvogel ausschließlich entlang der Grenze an der Maltsch und am
Eisenhuterbach mit 10 Revieren? 27.4 - 22,7.

S c: i-i 1 a g s c h w i i- 1 (L o c u s t eil a f 1 u v i a t i 1 i s) B V

1 Rev:i.er in dichten Weidenbüschen an der Ma 11sch zwischen 22. 5
und 5,7 besetzt.

8u m p f r ohr sänger < Acrocepha 1 us pal ustr i s) BV*

Brutvogel fast ausschließlich irn Maltscht-ai. und arn Eisenhuterbach
mit 34 Revieren. Irn Kulturland fehlt die Art mit Ausnahme eines



stark verbuschten Torfstiches, 1 1 „ 5 •- 11.8,

Klappergrasmücke (Sylvia curruca) BV

2 R e v i e r e i rn W e :i. d e n g e b ü s c h a n d e r M a 11 s c h u n d 4 R e v i e r e i rn
Kulturland in Fichtenaufforstungen, davon 2 Reviere im Moorwald
der Tobau; 11.5 - 2„9„

Dorngrasrnücke (Sylvia communis) BV

6 Reviere entlang der Malt seh irn Ufergehölz und anschließender
Brache, nur 1 Revier in einer Hecke bei Leitrnannsdorf außerhalb
des Maltschtales; 11.5 - 22.7,,

G a r t e n g r a s rn ü c k e (S y 1 v i a b o r i n) B V *

Char akter art der Ufergehölze an der Malt seh mit .1.6 Revieren,
darüber hinaus 3 Reviere im Kulturland in einer Haselhecke bei
Hi 11sehen, in aufgeforsteter vertauschter Moorwiese und in einem
Torfstich; 11.5 - 22.9.

Mönchsgrasrnücke (Sy 1 via atricapilla) BV*

10 Reviere entlang der Grenze an der Malt seh und arn
Eisenhuterbach, irn Kulturland verbreitet. in unterschied! ichen
Wäldern, Gehölzen und Aufforstungen und in Gärten irn
Sied 1 "..-Ingsbereich; 27.4 - 22. 9 „

Waldlaubsänger (Phylloscopus sibilatrix) BV

In den Wäldern irn Kulturland selten., 1 Revier irn Moorwald der
Tobau, 1 Revier in einem Buchenbestand und in alten Erlen am
E i s e n h u t e r b a c h i n W u 11 o w i t z. I rn M a 11 s c h t a 1 s a n g e i n E :••< „ i n e i n e rn
lichten Föhrenbestand; 11.5 ~ 22»7

Zilpzalp (Phylloscopus collybita) BV*

8 Reviere irn Ufergehölz an der Malt seh und am Eisenhuterbach, irn
K"..-111ur 1 and in unt erschied 1 ichen Wä 1 dern (Moorwa 1 d, Aufforstung,
Fichtenf orst) und irn 0bstgar ten in Hi 11schen; 1 0 .3 - 12.10.

Fit is (Phylloscopus trochilus) BV*

.1.7 R e v i e r e a n d e r M a 11 s c h u n d si rn E i s e n h u t e r b a c h, i rn K u 11 u r 1 a n d
c h a r a k t e r i s t i s c h e A r t f ü r d i e M o o r w a 1 d r e s t e n 1 i e h t e r •. W a 1 cl r ä n d e r
u i "i d j u n g e n A u f f o r s t u n g e n; 1 0 . 4 -•• 2 2 „ 9,.

W i nter go 1 dhähnchen (Regu 1 us r egu 1 us) BV *

Zur B ru t ze i t , i n a 11 en Wa 1 dtypen v e r t r e t e n , iin M a l t s c h t a 1 nur irn
Bere i ch angrenzender Föhrenwälder , irn Winter auch irn
W e i d e n b e s t a n d d e r M a 11 s e h n a h r u n g s s u c h e n d a n g e t r o f f e n.

Sommergo1dhähnchen (Regulus ignieapi1lus) BV*

Die Art zeigt eine ähnliche Verbreitung wie das
W inter go 1 dhähnchen, weist aber eine geringere Foster'Frequenz auf
und eine stärkere Bindung an laubholzreiche lichte Wälder (z.B.
l'loor wa 1 d r este) ; 3 0 „ 3 - 12;, 10.



S r a u s c i-i n ä p P e r (M u s c :i. c a p a s t. r i a t a) B V *

3 Reviere in a 3. ten Ufer weiden an der Ma It seh und 6 Reviere irn
l<u 11ur 1 and i rn Be i- e i ch von Wa 1 d r änder n (1 i chta a 3. te
Föhrenbestände) im Moorwald der Tobau und im Obstgarten von
Hi It seh er.; 11.5 - 2.9.

H a u s r o t s c h w a n z (P h o e n i c u r u s o c h r u r us) Ef V *

In der. Ortschaften und an den Gehöften Brutvogel, am Zug auch am
Ufergehölz der Malt seh und auf We ids flächen; 3 0.3 bis 12.10.,

B r a u n k e h 1 c h e n < S a x i c o 1 a r u b e t r a) B V *

Irn Maltschtal entlang der Grenze 18 Reviere auf Feuchtwiesen mit
Böschungen und in Feuchtbracher.. Außerhalb davon je 1 Revier an
einem Teich, auf einern i<ah 1 sch 1 ag und an eirier rnit 0bstbäurnen
b e s t a n d e n e n B ö s c h u n g i n H i 11 s c h e n. Auf d e n d r a i n a g i e r t e n
Moorwiesen und Fe1dern überall feh1er.d; 27.4 bis 22.9.

S t e i n s c h rn ä t z e r (0 e n a r. t h e o e n a n t h e) D Z

E'urchzügler irn April, Mai und irn September in Einzelexemplaren
auf Weideflächen und am Maltschuf er auf Steinen; 27.4, 11.5, 2.9.,

Rotkehlchen (Erithacus rubecula) BV*

8-9 Reviere an Malt seh und E i senhuter bach, im Kultur Ian d
verbreitet in unterschiedlichen Wald typen;; 10., 3 - 12. 10.

Ringdrosse1 (Turdus torquatus) DZ

1 M n a h r u n g s s u c h e n d a u f Wiese arn Rand zum Bx r kenrnoor arn 3 0 . 3 . 9 2 .

Rotdrossel (Turdus iliacus) DZ

2 Ex. in Wacholderdrosseltrupp arn 30 „3 nahrungssucherid auf Wiese.

Wacholderdrossel (Turdus pilaris) BV*

5 Brutpaars entlang Malt seh und Ei senhuter bach,- irn Kulturland
mit geringer Raster f requenz vor -allem irn Eiereich der
Moorwaldreste (Tobau, Leitrnannsdorf) „ Irn Winter und auf dem
E^urchzug in größeren Trupps im Gebiet»

Amsel (Turdus merula) BV*

Brutvogel an der Malt seh irn Ufergehölz und in Wäldern irn
Kulturland sowie in den Ortschaften Hiltscher. und Wullowitz» 1
E\x« im Winter arn Malt schuf er am 25.1»

S i ngdrosse 1 (Tur dus ph i 1 orne 1 os) BV *

Brutvogel mit ähnlicher Verteilung wie die Amsel irn Mal tschtal
und irn Kulturland-, 10.3 - 12. 10.



Misteldrossel (Turdus viseivorus) BV*

Brut-et- in größeren Wäldern irn Kulturland, im Malt seht a 1 irn
Eiereich angrenzender Föhrenwälder, im Winter nicht angetroffen,
1 0 . 3 •- 12 „ 1 0 „

S c h w a n z rn e i S e (A e g i t h a I u s c a u d a t us) Ei V

3-4 Reviere irn Ufergehöl z der Malt seh, irn regulierten Abschnitt
und irn Kulturland außerhalb fehlend.

BeuteIrneise (Remis pendulinus) DZ

Durchzug!er ausschließlich im Maltschtal in • dichten
Weiden beständen so arn 10.4 (3 Ex,) und am 22.9 an mehreren
Stellen rufende und fliegende Ex» in kleinen Trupps,,

H a u b e n rn e i s e (P a r u s c r i s t a t u s) - E* V

B r u t v o g e 1 i n W ä 1 d e r n d e r K u 11 u r 1 a n d e s , i rn M a 3. t s c h t a 1 i rn B e r e i c !-"r
angr enzender Föhr enwä 1 der" „

T a i "i n e n rn e i s e (P a r u s a t e r ) B V *

Brutvogel in allen Wald typen des Kulturlandes, im Maltschtal irn
Bereich angrenzender Föhrenwälder, irn Winter auch irn
Weidenbestand nEIhrungssuchend angetroffen»

B1 a u rn e i s e < P a r u s c o e r u 1 e u s) B V *

Brutvogel irn Ufergehölz an der Maltseh (5 Reviere), irn Kulturland
nur gering verbreitet arn Eisenhuterbach, in Moorwaldresten der
Tobau und bei Leitrnannsdorf, in einem Buchenbestand ui-id irn
O bstga r ten von H i11s chen.

Kohlmeise (Pan-us major) BV*

9 Reviere irn Ufergehöl z der Malt seh und arn Eisenhuterbach, irn
Kulturland häufiger als die Blaumeise in Wäldern, Feldgehölzen,
Moorwäldern (Tobau, Lei trnannsdor f) in Obstgärten (Hi It sehen,
Wullowitz., Lei trnannsdor f) und irn Siedlungsbereich
(Leopoldschlag).

S u iTi p f rn e i s e (Paru s p s. 1 '..4 s t r i s) I? Z

Diese Art fehlte irn Untersuchungsgebiet zur Brutzeit, erst irn
September und irn November trat die Art einzeln im Ufergehölz der
M a 11 s c h u n d i n e :i. n e rn M o o r w a 1 d a u f.

W e :i. d e n m e i s e (P a r u s rn o n t a n u s) B V

S Reviere an der Malt seh irn Ufergehöl z und 7-S Reviere irn
Kulturland vor allern in Moorwäldern (Tobau), der Birkenau von
Stiegersdorf, bei Hussenberg (Torfstich) und in lichten Birken-
und Er 1 enbeständen „

W a 1 d b a u rn 1 auf e r (C e i-1h i a familiar i s) B V *

Brutvogel der größeren Wälder mit ähnlichem V'erbreitungsbi Id wie
Tannenrneise und Haubenmeise, irn Winter auch £in Weidengehölzen an
der Maltseh.



(AS

Kleiber (Sitta europea) BV*

3-4 Reviere in alten We idenbest ändert an der Maltsch, irn
Kulturland geringe Raster fr equenz (insgesamt 9 Reviere) irn
M o o r w a 1 d d e r T o b a u u n d L e i t rn a n n s d o r f:, i n e i n e rn B u ch e n b e s t a n d u n d
i n L a u b g e h ö 1 z e n u i-i d 0 b s t g ä r t e n v o n H i 11 sehen.

Haussper 1 ing < Psisser dornest i cus) BV *

Brütet in Wullowitz, Stiegersdorf, Hi .1 tschen und Leopoldschlag, l
Paar brütete irn Gebäude der Klär Einlage arn regulierten Abschnitt
der Maltsch..

Feldspar 1 ing (Passer rnontanus) BV

Brütet in Lei trnannsdorf, Hi ItscI-ten, Wu 11 owitz und Leopo 1 dsch 1 ag,
Zur Zugzeit und irn Winter auch irn Ufergehölz der Malt seh in
k 1 e i n e n T r u p p s«

Sirlitz (Serinus serinus) BV*

3 Reviere irn Ufergehölz der Malt seh, irn Kulturland in Obstgärten
in Hi 1tschen und an Waldrändern? 30.3 - 12.10.

5 t i e g 1 i t z (C a r d u e 1 i s c a r d u e 1 i s) B V*

Brütet in Wullowitz, Stiegersdorf und Leitrnannsdorf sowie an 2
Stellen irn Ufergehölz der Maltsch; 10.3 •- 15.11.

B i r kenze i s i g (Cai-due 1 i s f 1 arnrnea) BV

Brütet- nur i n den Moorwal dresten der Tobau und in Lei trnannsdor f ,
außerhalb davon an der Mal.tsch irn Ufergehölz zur Nahrungssuche irn
W i r 11 e r a u f g e t r e t e n.

E r 1 e n z e i s i g (C a r d u e 1 i s s P i n u s) B V

2-3 Reviere in den Moorwaldresten (Tobau, Lei trnannsdor f) und bei
Hi 1 tschen» Irn Maltschtal an 2 Stellen zur Brutzeit angetroffen,
im Winter häufiger in den Birkenbestanden auch in größeren
Trupps ( z.B. 250 Ex. arn 25.1.92) als in den Ufer geholfen der
Maltsch.

F i c h t e n k r e u z s c h n a b e 1 (L o x i a c u r v i r o s t r a) B V

Zur Brutzeit regelmäßig irn Waldgebiet von Lei trnannsdor f und
Hussenberg sowie in einem größern Föhrenwald irn Maltschtal
angetroffen»

Giirnpe.1 (Pyrrhula pyrrhula) BV*

Brutvogel in den Moorwäldern (Tobau, Leitmannsdorf) und arn
l-li Itschener Berg, Irn Maltschtal an 2 Stellen zur Brutzeit.-, irn
W inte r i n B i r k e n b e s t ä n d e n u n d W e i d e n b e s t ä n d e n r e g e 1 rn ä ß :i. g z u i-
Nahrung ss u ch e»

Hänfling (Acanthis cannabina) BV*

6 Reviere an der Grenze an Maltsch und E'isenhuterbach,. Irn
Kulturland nur in einer aufgeforsteten Moorwiese bei
Leitmannsdorf und irn Obstgarten von Hi 1 tschen,



Q£)

l<ernbeißer (Coecothraust-es coccothiraustes) EiV

2 Reviere befanden sich in alten Weidenbest-änden im Ufergehölz: an
d e r M a 11 s c h r a u Bei- h a 1 b f e h 1t e s i e i n a 1 1 e n W ä 1 d e r n „

G r ü n 1 i n g (C a r d u e 1 :i. s c h 1 o r i s) B V:f:

Die Art- ist- irn Kulturland stärker verbreitet (Waldr ander r

Aufforstungen, Garten» Ortschaften) als irn Maltschtal „

Buchfink (Fringilia coelebs) BV*

Brutvogel in allen Waldtypen und in Obstbaumbest-änden der
0rtschaften. Irn Ma 11schta 1 1 0-11 Reviere in höheren Ufergehö 1 zen»

B e r g f i n k (F r i n g i 11 a rn o n t i f r i n gill a > D Z

Durchzug!er irn M ä r z , Oktober und No v e m b e r irn Gebiet»

Goldammer (Ernberiza citrinella) BV*

19 Reviere entlang der Grenze an Maltseh und Eisenhuterbach, auch
irn Kulturland erreicht die Art eine hohe Rasterfrequenz sowohl
zur Brutzeit als auch irn Winter.

Rohrarnrner (Ernberiza schoeniclus) BV*

8-9 Reviere ausschließlich entlang der -Maltsch und am
Eisenhuterbach an der Grenze, 1 Ex. hielt sich kurzzeitig in
einem dicht verbuschten Torfstich außerhalb auf. Arn Zug auch in
kleinen Ti-upps (z« B« 17 Ex. arn 30 . 3 „ 92 suf Acker
nahrungssuchend); 10.3 - 15.11»

Star (Sturnus vulgar is) Bv*

Brütet in Wullowitz, Stiegersdorfr Hiltschen und Leopoldschlag irn
Bereich von Ob st baumbestanden und irn Buchenbestand von Hiltschen»
Zur Nahrungssuche auch auf Wiesen an der Maltsch und irn Herbst in
größeren Trupps z«E<» 70 Ex. am 22.9,. 92; 10.3 - 15.11.

E i c h e 1 h ä h e r (6 a r r u 1 u s g 1 a n d a r i u s) E( V *

Irn Grenzstreifen an der Maltsch in 5 Rastern., davon 2 Reviere.- irn
Kulturland in 6 Rastern nachgewiesen.

Tannenhaher (Nucifraga caryocatactes) BV

3-4 Reviere im Kulturland (Hi 1tschener Berg, Tobau,
Lei trnannsdor f:, hiuüS6jnb«!rg) und 1 Revier an der Grenze bei
Sti egersdo r f,

Elster (Pica pica) BV*

2 Reviere im Kulturland bei Lei trnannsdor f und Hi Its ehe n:, 1 Revier
arn Ortsrand von Leopoldschlag mit Nest in Birke,, Irn Winter nutzen
E1 s t e r n i n k 1 e i n e n T r u p p s b e s o n d e r s d i e U f e r g <s h ö 1 z e a n d e r
Maltsch (Schlafplatz).



Dohle (Corvus rnonedula) BV*

Brütet in einem hohlenreichen Efuchenbestand bei Hi It sehen, arn
10.3 sind dort- 12 Ex., zur Nahrungssuche hauptsächlich in den
Wiesen an der Maltsch; 10.3 - 12.10.

Rabenkrähe (Corvus corone) BV*

Z u r B r u t. z e :i. t i m o f f e n e n l< u 3. t u rla n d (L e i t rrra n n s d o r f ,
Hiltschen, Leopoldschlag) im Winter hingegen häufiger auch im
Maltschtal. Außerhalb der Brutzeit in größeren Trupps z.B 61 Ex.
am 12. S darunter 3 Nebel krähen, 45 Ex, arn 22.9.

Saat k rähe (Cor vus f rug i1egus) DZ

Durchzug ler in Trupps irn November und am 10.3 6 Ex„
nah rungs suchend auf Wiesen irn Maltschtal.

Kolkrabe (Corvus corax) DZ

1 Ex fliegt im Maltschtal entlang arn 12,8.91 und kreist über der
Tobau. Irn angrenzenden tschechischen Maltschtal gibt es seit
einigen -Jahren schon Brutzeitbeobacht-ungen (vgl. PYKAL et al.
1990)„



RASTERKARTIERUNG

Raster kartierung zur Erfassung der Brutvogelfauna zur Brutzeit.

F ü r d a s g e s a rn t e U n t e r s u c h u n g s g e b i e t k o n n t e n S' 1 V o g e 1 a r t e n .z u r
E<i"utze :i. t nachgew i esen werden.. Davon können S2 Arten a 1 s
Brutvögel, 5 Arten als mögliche Brutvögel:, (Wasseramsel,
Wendehals, Waldschnepfe, Wachtelkönig, Birkhuhn) und 4 Arten als
Nah r ungsgäste zu r Brutze i t (G r aur s i hs r , We i ßs to r ch,
Schwarzstorch, Lachmöwe) eingestuft werden (Tab» 2). Nach der
Arten-Arealbeziehung (BEZZEL 1982) sind für die 5,55 km2
Untersuchungsfläche 44 Arten zu erwarten.-, dieser Wert wird weit
übertreffen (82) , was für diese Landschaft einen artenreichen
B i- utvoge1bestand auswe i st„

Unter den Arten sind hinsichtlich der Konstaniwerte (vgl, MAYER
ly/'/) 7 Arten als konstant (Raster'Frequenz bl"~75%) zu bezeichnen
(B :-i •:::: h f i n k , G o 1 d a rn rn e r , A rn s e 1:. H e c k e n b r a u n e 11 e:, !V1 ö n c h s g r a s rn ü c k e ,
Zilpzalp), 15 Arten als akzessorisch (26-50%) und 69 Arten als
akz i dar<t-e 11 (1 •••• 25V,) zu beze i chnen„

Vergleicht man nun die Verteilung des Vogel bestandes zwischen dem
l<u 11ur 1 and und dern . Grenz 1 and so ergeben s i ch deu11 i che
U n t e r s c h i e d e»

Im Kulturland konnten 73 Arten (80% des ArtenbeStandes)
nachgewiesen werden. l>avon entfallen auf Brutvögel 65' Arten auf
mögliche Brutvögel 2 Arten (Waldohreule, Grünspecht) und auf
Nahrungsgäste 2 Arten (Weißstorch, Lachmöwe). Typische
Kultur 1 sindarten, wie Rebhuhn und Gar ten rot schwänz konnten nicht
nachgewiesen werden.

Im Grenzland konnten 89 Arten (97,8% des Artenbestandes)
nachgewiesen werden, davon als Brutvögel 74 Arten, als mögliche
Brutvögel 7 Arten (Waldohreule, Wasserarnsel, Wendehals,
Waldschnepfe, Wachtelkönig, Birkhuhn, Birkenzeisig) und & Arten
a Is IMahrungsgäste (Weifistorch, Graureihei- , Schwarzstorch,
L a c h rn ö w e, H o h 3. t a u b e, E1 s t- e r , D o h 1 e, M a u e r s e g 1 er) .

71 Arten kommen in beiden Gebieten vor, 2 Arten, Heidelerche und
Waldkauz, konnten nur irn Kulturland nachgewiesen werden,. Hingegen
traten 18 Arten ausschließlich irn Grenz land auf ( Schwarzstorch,
G r a u r e i h er, B e k a s s i n e, W a c h t e 1 k ö n i g, B i r k h u h n, F a s a n,
W a 1 d s c h n e p f e, W e s p e n b u s s a r d, H a b i c h t, !< 1 e i n s p e c h t, We n d e h a 1 s,
W a s s e r a in s e 1, F e 1 d s c h w i r 1, S c h 1 a g s c h w i r 1, R o h r a rn in e r ,
G e b i r g s s t e lze, S c h w a n z rn e i s e;, K e r n b e i J3 e r ) »



R a s t e r e i n h e i t e n R a s t e i" f r e '-i u e n:

Arten

US
60

KL
41

UL
19

UQ
60

KL
41

QL
19

Woldarnrner
Buchfink
Fit is
Amsel
H e ck enbraune11e
M ö n c h s g r a s rn ü c k e
Zilpzalp
T a n n e n rn e i s e

Singdrossel
Kohlmeise
Rotkehlchen
FeIdlerehe
Zaunkönig
Wi ntergo1dhähn„
Girünl ing
Ringeltaube
Gi a r t e n g r asm ü c k e
M ä u s e b u s s a r d
B a c h s t e 1 z e
S u rn P f r o h r s ä n ger
W e i d e n rn e i s e
Misteldrossel.
Sornrne r go 1 dhähn.
Kleiber-
Ei i- a u n k e h 1 c h e n
Wacholderdrossel
Star
R a I.J c h s c h w a 1 b e
R a b e n k r a. h e
Blaumeise
Haubenmeise
Stockente
B a u rn p i e p e r
E<untspecht

S i rnpe 1
Er lenzeisig
W i esenpi eper
Eichelhäher
Mehlschwalbe
Hanf1 ing
Sirlitz
Wa1dbaumlaufe r
Feldschwirl
Hohltaube
Gi r a u s c h n a p p e r
S c h w a r z s p e c h t
Rohrarnrner
Giraureiher
Wachtel
Kiebitz
Bekassi ne
D o r n g r a s rn ü c k e
T a n n e n hi ä h e r

43
43
33
32
32
31
31
'~'!~!

2 ü
25
25
24
23
21
20
20
19
19
17
17
16
16
15
14
14
14
14
14
13
13
12
12
12
12 •
12
1 '"•

12
1.1.
11
11
11
10
10
10
9
9

Ö

7
7
7
7

24
2 '••

15
19
19
21
20
23

19
13
15
14
12
19
15
15
4
7
8
1
8

13
11
9
;ti

6
12
5
o

7
10
2
8
7
9

1
6
!~i
4
4
8

7
6
6

4
. 4

1
5

19
17
18
13
13
10
11
5

9
12
10
10
11
7i
5
5
15
12
9

16
3
3
4
5
11
8
2
9
4
6
•-•

10
4
5
3
6
11

6
7
7
.£

10
3
3
3
9
3
4
3
7
6

7 1 :, 7
71 , 7
55
53.3
53 - 3
51 . 7
51 . 7
44.4
44.4
41 , 7
41 . 7
40
38. 3
35
33. 3
33:: 3
31.7
31.7 ,
'?!-! -, '~-i
2:3:, 3
26.7
26. 7
'"'Pi

2 •"{ •, •"!
2 3 -, 3
23:, 3
**'!' ""JJ "*Z{

23-, 3
21 . 7
21 -, 7
2 0
2 0
20
20
20
20
20
18. 3
18. 3
18.3
1 S :, 3
16. 7
16.7
16.7
15
15
15
13. 3
13. 3
11.7
1 1 . 7
11.7
1.1 , 7

'FtP, , . i

63. 4
36:, 6
46. 3
46. 3
r~i 1 -,'"'

4 Si. 8
56. 1
46. 3
31.7
36:, 6
34. .1.
29. 3
46,3
36. 6
36. 6
9. 8
.1.7. 1
19. 5
2 - 4
19. 5
31,7
26 -. 8
21 .9'
7, 3

14. 6
29, 3
12 - 2
2.1., 9
17 -, 1
24,4
4.3

1 9 :• 5
• 1 7 , 1
21 , 9
14, 6
2 - 4

14, 6
12, 2
9, 8
9, 8

19. 5

17, 1
14, 6
14. 6

9, 8
9, 8

2,4
12-2

1 0 0
89, 5
94,7
£"' 'III' y *~r

68,4
52, 6
57,5
26, 3
47, 4
63,2
52, 6
52, 6
57, 5
1 0 :, 5
26- 3
26, 3
7 8, 9
€•3- 2
47,4
84, 2
42, 1
15, 8
21 - 0
26, 3
57, S
42, 1
10,5
47,4
21, 0
31, 6
1 0, -I
52, 6
21, 0

- 26, 3
15, £
3.1., €
•!."' / - -"'
26, 3
3 1 , f E
36, 8
36, £
1 0, 5
b.2, fi
1 0, 5
1 5 , Si
15, e
.47,4
42, 1
21 - 0
15, £
36, £
31 - 6
10,5



Turteltaube 7
M a u e r s e g 1 e r 7
!< 1 a p p e r g r a s rn ü c k e 6
Lachmöwe 6
Baumfalke 6
B i r k enze i s i g 6
Stieglitz 6
Sperber 5
H a u s s p e r 1 i n g 5
I-l a u s r o t s c h w a n z 5
Kuckuck 5
Neuntoter 5
Elster
Turrnf al ke
K r e u z s c h n a b e 1
S c h w a n z rn e i s e
Wespenbussa rd
W a 1 d 1 a u b s ä n g e r
Fasan
Fei dsper 1ing
Dohle
Habicht
Tür kentaube
Grünspecht
Weißstorch
K1 e i n s p e c h t 2
Kernbeißer 2
Seh1agschwi r1 2
Heidelerche -2
Waldohreule 2
W a s s e f" a rn sei 1
W e nde hals 1
Waldkauz 1
Waldschnepfe 1
Wachtelkönig 1
Birkhuhn 1
Schwarzstorch 1

b
5
4
4
4
4
3
3
3
3
3
3

3
3
3

3

2

2
1
1

1
4
4
1
3
1
1
3
1
2
•p

i. i , 7
i i , 7
1. 0
10
10
10
1 0

8 , 3
8:. 3
.&:, 3
8 , 3
8 :, 3
8:, 3 . -
8 , 3
6 , 7
6, 7
6 , 7
6:, 7

5
5

5
5
3 , 3

3:, 3
3 -, 3
3:. 3

1 , 7
1 , 7
.1. , 7
1 , 7
j. , 7

- 7, 3
- 2, 4
':.'' , 8
2, 4
4 - 8
9 , 8
4 , 8
4 , 8
'-? '~!

7, 3
'? -i 4
4, 8
7 , 3
7, 3
7 , 3

7, 3

4, 8
4 , 8

4 , 8
2, 4
2 , 4

4 , 8
2 , 4

2 , 4

2 1 , 0
3 1 , £
1 0, 'c
26, 3
2 1 , 0
1 0, •z
2 1 , 0
j F i , S-

5, 3
1 0, 5
2 1 , 0
1 I~r !~"

.1.0, rf
1 0 , -f

5 , 3
2 i , c
2 1 , 0

5 ? •.:

15, S
5-, 3
•üi1 -i -™

15, £

10 , r--
1 0 , 5
10, ?
1 0, 5

• 1 0 , !f

5, 3
5, 3
3 :s -~

51 •.*

Arter 91

Tab» 2 : R a s t e r a n z a h 1 u n d R a s t e r f r e q L-I e n z e n d e r E r u t v o g e 1 a r t e n i rn
U n t e r s u c h u n g s g e b i e t u n d i n d e n L ai n d s c h a f t s t y p e n K u 11 u i" 1 a n d u n d
Grenz1 and„

Ein Vergleich der Konstanzwerte (Raster frequenzen) • der Arten in
den beiden Gebieten ergibt ein deutlich unterschiedliches Bild
(Tab., 3, 4, 5 )."



'25

B r u t v o g e 1 a r t e n b e s t a n d i rn U n t e r s u c h u n g s g e b A e t < V1 A r t e n)

K o n s t a n t e A r t e n (RF 51-75%) 7 A r t e n = 7 , 7 %

Giol dci mm er
Buchfink
Fitis
Arnsel

71,7
71,7
55, 0
53., 3

H e c k e n b r a u n e 11 e 5 3, 3
M ö i"! c h s g r a s rn ü c k e 51,7
Zilpzalp 51,7

Akzessor ische Arten <RF -26-

T a n n e n rn e i s e
Singdrossel
Kohlmeise
Rotkehlehe
Feldlerehe
Zaunkönig
W i n t e r g o 1 d h a. h n c h e n
Girünl iri'=t

44,4
44;, 4
41,7
41,7
40, 0
38, 3
35, 0
3 3 •, 3

Akzidenteile Arten (RF 1-25 %)

15 Arten = 16,5 %

R i ngeltaube 33, 3
G a r t e n g r a s rn ü c k e 31 , 7
B a chstelze 2S ,3
Suinp f rohr sänger 2S, 3
W e i d e n rn e i s e 2 6, 7
Mä u sebussa r d 26,7
M i s t e 1 d r o s s e 1 2 6, 7

69 Arten = 75,8 V.

S o rn rn e r g o 1 d h ä h n c h e n
Kleiber
Br aun k eh1chen
Wacholderdrossel
Star
R a u c h s c h w a 1 b e
Rabenkrähe
Blaurnei se
Haubenrneise
Stockente
Baumpieper
£f u ri t s p e c h t
Gimpel
Er lenzeisig
Wiesenpieper
Eichelhäher
Mehlschwalbe
Hanf1ing
Gi i r 1 i t z
W a 1 d b a u rn 1 ä u f e r
Feldschwir1
Höhltaube
Gi r a u s e h n ä p p e r
S c h w a r "z s p e c h t
Rohrarnrner
Graureiher
Wachtel
Kiebitz
Bekassine
D" o r n g r a s rn ü c k e
Tannenhäher
Tur te1taube
N a '.4 e r s e g 1 e r
Gi e b i t" g s s t e 1 z e

25, 0
23, 3
23 ? 3
23, 3
23,3
•-. ;7.; -~Jt

21, 7
21 ,7
2 0, 0
20, 0
20, 0
20, 0
2 0, 0
20, 0
20, 0
18, 3
18,3
18, 3
.1.8, 3
16, 7
16,7
16, 7
15,0
15, 0
15, 0
13,3
13,3
11,7
11,7
11, 7
1.1. , 7
11,7
11, 7
11,7

!< 1 a p p e r g r a s m ü c k e
Lachmöwe
Baurnf al'ke
Bi rkenzeisig
Stieglitz
Sperber
H a u s s p e r 1 i n g
H a u s r o t s c; h w a n z
Kuckuck
Neuntöter
EIster
Turrnfal ke
F i c h t e n k r e u z s c h n a b e 1
Schwanzrne i se
W e s p e n b u s s a r d
W a 1 d 1 a u b s ä n g e r
Fasan
Fei dsper 1ing
Dohle
Habicht
Türkentaube
Grünspecht.
We :i..ß storch
K11~! i n s p e c h t
Kernbeißer
Seh1agschwi r1
Heidelerche
Waldohreule
Wasseramsei
Wendehals
Waldkauz
Wal d s c h n e p f e
Wachtelkönig
Birkhuhn
S c h w a r z s t o r c h

1 0, 0
1 0, 0
1 0, 0
1 0, 0
1 0, 0
8, 3
j~i --̂

8, 3
8, 3
8, 3
3, 3
8 •, 3

6, 7
• 6, 7

6, 7
6, 7
5 •. 0
5, 0
5, 0
5, 0
5, 0
T~j n 1J

5, 0
3, 3
3, 3
3, 3
3, 3
3, 3

i, 7
1,7

• 1, 7

1, 7
1, 7
1, 7

Tab



B r u t- v o g e 1 a r t- e n b e s t- a n d i rn l< u 11 u r .1 a n d (7 3 A i-1 e n)

.£6

Konstante Arten (RF 51-75%) 4 Arten =

Buchfink
Gol darnrner

63, 4 Tannanrnei.se
M ö n c h s g r a s rn ü c k

56, 1
51, 2

Akzessorische Arten (RF 26-50%) 15 Arten 20, 5

Z i 1 p z a 1 p 4 8, 8
Amsel 46,3
H e c k e n b r a u n e 11 e 4 6, 3
S i n g d r o s s e 1 4 6, 3
W i n ter go1dhä hnchen 46,3
Grünling 36,6
Ringeltaube 36,6
R o t k e h 1 c h e n 3 6, 6
Fitis . 36,6

Feldlerche 34,1
Koh1me i se 31,7
Misteldrossel 31,7
Z EI u n k ö n i g 2 9, 3
Star 29,3
Sornrner go 1 dhähnchen 26, 8

Akzidenteile Arten (RF 1-25%) 54 Arten = 73,9

H a u b e n rn e i s e
K leiber
Rabenkrähe
Gimpel
W a 1 d b B<. u rn 1 ä u f e i "
Baumpieper
Bachstelze
Weidenrneise
Mäusebussard
Blaumeise
Buntspecht
Hohltaube
W a c h o 1 d e r d r o s s e 1
E r 1 eriza i s i g
Eichelhäher
S c h war" z s p e c h t
G ca u s c l-'i n ä p P e r
R a u c h s c h w a 1 b e
Mehlschwalbe
Tan n e n h a h e r
G a r t e n g r a s rn ü c k e
Hanf1ing
6i r1itz
Wachte1
Kiebitz
K1 a p p e r g r a s rn ü c k e
Birkenzeisig
Haussper1ing
1-I a u s r o t s c h w a n 2:
B r a u n k e h 1 c 1 "1 e n
Turteltaube

24,4
21, 9
21,9
21, 9
19, 5
19, 5
19, 5
19,5
17,1
17, 1
17, 1
17, 1
14,6
14,6
14, 6
14,6
14, 6
1 2 •. 2

12,2
12, 2
9,8
9, 8
9, 8
9, 8
9, 8
9, 8
v, y
9,8
9, 8
0 •"•

9, 8

Elster 7,3
Turmfalke 7,3
F i c h t e n k reuzschnabe1 7,3
Wa 1 d 1 aubsänger ' 7, 3
b> t ci c k e n t e . 4, 'c*
Baumfalke 4,8
Sperber 4,8
Stieg!itz 4,8
Neuntöter 4,8
Feldsperling 4,8
Doh1e 4,8
T ü i" k e i "11 a u b e
Heidelerche
5 u rn p f r o h r s ä n g e r
W i e s e n p i e p e r
D o r n g r a s rn ü c !•••: e
Mauersegler
Lachmöwe 2,4
Kuckuck 2,4
6 r ü n s P e c h t 2, 4
Wei.ßs torch 2,4
Waldohreule 2,4
Waldkauz 2,4

4,
4,
2,
2,
•~<
•-1

8
8
4
4
4

Tab „ 4
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B r u t- v o g e 1 a r t e n b e s t a n d i rn G r e n z 1 a n d (8 9 A r t e n)

E u k o n s t a n t e A r t e n (RF 7 6 - 1 0 0%) 5 A r t e n = 5 , 6 X

Gol dct miner
Fit is
Buchfink

1 0 0 , 0
94,7

Konstante Arten <RF 51-75%)

Surnpfrohrsanger
Gar teng r asrnüc k e

13 Arten = 14,6 X

78, 9

Amsel
Koh 1 me :i. se
hi e c k e n hi r a u n e i l e
Zi1pza1p
Zaunkönig
Braunkehlchen
Wiesenpieper

68,4
6 8
68:
f« '«' ja.

57,9
57, 9
57,9
57, 9

\A ö n c h s g r a s rn ü c k e
Rotkehlchen
FeId 1erehe
Stockente
Feldschwir1
Rohramrner

Akzessorische Arten <RF 26-50%) 23 Arten = 25,8 %

B achstsize 47,4
Singdrossel 47,4
R a u c h s c h w a 1 b e 47, 4
Mäu sebussard 47,4
W e i d e n rn e :L s e 4 7, 4
Wacholderdrossel 42,1
bi e b i r g s s t e 1 z e 42,1
B e k assine 36,8
Hanf1 ing 36,8
Girlitz 36,8
Ei- 1 e n z e i s i g 31, 6

Akzidentelle Arten (RF 1-25%)

Blaumeise
M e h 1 s c h w a 1 b e
D o r r i g r a s rn ü c k s
Mauersegler
T a !•"• n e n rn e i s e
Girünl ing
Ringeltaube
Kleiber
Buntspecht
Eichelhäher
Lachmöwe

48 Arten = 53,9

b2, 6

52, 6.
5j::!, 6'

52, 6

31,6
31, 6
31, 6
31,6
26, 3
26, 3
26,3
26, 3
26, 3
26, 3
26, 3

S o rn rn e r g o 1 d h ä h n c h e n
Eo.urnpieper
Wachtel
Turteltaube
Baurnf al ke
Stieglitz
Kuckuck
S c h w a n z rn e i s e
W espenbussard
Rabenkrähe
M i. s t e 1 d r o s s e 1
Gimpel
Q r 5>. u s c h n a p p e r
y c h a r z s p e c h t
!< i eb i tz
Sperber
Neuntöter
Fasan
Habicht
W i n t e i- g o 1 d h ä h n c h e n
Star
l-laubenrne i se
W a 1 d b a u rn 1 ä u f e r
H o h l t a u b e
T at i "i n e n h ä h e r

21, 0
21, 0
21, 0
21 , 0
21, 0
21, 0
21, 0
21 , 0
21, 0
21, 0
15,8
15, y
1 5 !'•"!

15, 8
15 •. 8
15, ö
15,8
15, 8
15, 8
1 0, 5
10,5
10,5
1 0,5
1 0, 5
10,5

K1 a p p e r g r a s rn u c k e
Bi rkenzeisig
H a u s r o t s c h w a n z
Elster-
Turmfalke
Grünspecht
W e i J3 s t o r c h

K1e i nspecht
Kernbeißer
Seh1agschw i r1
Haussper 1ing
Fe1dsper 1i ng
Fr i chtenk r euzschnabe 1
Waldlaubsänger
Dohle
Türkentaube
Waldohreule
W a s ser a rn s e 1
Wendehals
W a 1 d s c h n e p f e
Wachtelkönig
E irkhuhn
S c \~i w a r z s t o r c h'i

10,
1 0 ,

1 0 ,
1 0 ,

1 0 ,
1 0 ,
10,
10,
1 0,
1 0 ,

5.-
5-,
5,
5,
5,
5,
5,
5,
er

es*

5,
UZ"

5
5
l=j

5
'ri

5
5
5
3
3
3
3
•~>

;~{

3
3
3
3
3
3
3

Tab < C l-i a i- a k t e r a r t e n s i n d f e 1 1 g e d r u c k t)



Irn Kulturland treten nur'' 4 Arten ken "ist-ant auf (Buchfink,
Goldammer, Tannenrneise, Mönchsgrasrnücke) , 15 Arten als
akzessorisch und 54 Arten als akzidentell.

Irn Grenzl and können 5 Arten als eukonstant (76-100%
Rasterfrequenz) , das sind Goldammer, Fit is, Buchfink;,
S u m p f r o h r s a n g e r u n d 6 a r t e n g r a s rn ü c k e u n d 13 A r t e n a 1 s k o n s t a n t-:, 2 3
A!-1en a 1 s akzessor i sc.h und 4S Arten als ak2idente 11 eingestuf t
werden. Als Charakter au-ten, sind nach MAYER (.1977) jene Arten
zu bezeichnen, die zumindest in einem Lebensraurn als konstant-;, irn
vergleichbaren Lebensraurn höchstens akzidentel 1 auftreten« E>as
trifft irn Kulturland für keine Art zu, im Grenz land für 7 Arten:
Gar tengr asmüc: k e, Surnpf r ohr sänger :. Fe 1 dschw i r 1 , Bi-~aunkeh 1 chen ,
Wiesenpieper, Stockente und Rohrammer. Zwei Vogel arten, die für
südböhmische Fl ieiägewässer typisch sind , Gelbspötter und
Karrningimpel (vgl. BORGER 1987), konnten für die Ma.ltsch irn
Untersuchungsze i tr aurn n i cht nachgew i esen werden,. Iin Gr en:;;: 1 and
erreichten 78 • Arten (85,7%) höhere Konstanzwerte als irn
Kulturland. Irn Kulturland zeigten Arten von Wäldern vielfach
höhe r e Konstanzwer te (z.B. Tannenrne i se, W :i. nter go 3. dhähnchen ,
G i rn p e 1:. M i s t e 1 d r o s s e 1) u n d A r t e n d e r S i e d 1 u n g e n (z.B. G r ü n 1 i n g,
S t a r , H a u s s p e r 1 i n g) ,.

Ein Vergleich zwischen Kulturland und Grenzland nach der
Artenzahl / Rastereinheit (Artendichte), (siehe Tab. 6) erg.i be-
folgendes Bild. Irn Kulturland können 18 Rastereinheiten (43, 9%)
als artenarrn - arten leer, 9 (21,9%) als mäßig artenreich . und 14
(34,1%) als artenreich - sehr artenreich eingestuft werden. Die
rn i 111 e r e A r t e n d i c h t e lie g t i rn K u 11 u r 1 a n d b e i .1.3, 3 u n d k a i-i n als
rn ä ß :i. g a r t e n r e i c h b e z e i c h n e t w e r d e n. I rn G r Ö n z 1 a n d -hi n g e g e n
entfallen sogar 15 (78,9%) auf sehr artenreiche, 3 (15,8%) auf-
arten reiche und nur 1 (5,2%) auf mäßig artenreiche
Raster e i nhe i ten, ar tenar rne und arten 1 e€;r e feh 1 sn überhaupt „ D i e
mittlere Artendichte liegt mit 27', 2 sehr hoch und kann als sehr
artenreich eingestuft werden (Abb. 3)

<L

41

10

9
6
O

til.

19

1
3

15

Eirtenleere RE (1-5 Arten)
a i-1 e n a i- rn e R E (6 - 1 0 A i-1 e n)
mäßig artenreiche RE (.1.1-15 Arten)
art:=Lt~tr&icl-ie RE (16-20 Arten5
sehr artenreiche RE O20 Arten)

mittlere Artendichte/ Rastereinheit 13,3

Tab» 6 : Gruppierung der Rastereinhei ten (RE) nach Ar ten d.i. chte
(vgl. MAYER 1977) im Kulturland und Grenzland. Mittlere
Artei-idichte/Rastereinheit nach Abb. 3s errechnet (KL 545/41, GL.
516/19).
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Abb. 3: Ergebnis der Rasterkartierung, Verteilung der

Brutvogelartenzahlen je Rastereinheit.
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Abb. 4: Verteilung der Rote-Liste Artenzahlen je Rastereinheit
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Rote List Arten

Nach der Roten Liste der Brutvögel Österreichs (BAUER 1989) sind
20 Arten, nach der Liste für Obarösterreich (MAYER 1991) 12
Arten als, gefährdet einzustufen. Im Kulturland sind es 7 bzw. 4
Arten (9,6 % / 5,4 %) , im Grenzland 19 bzw. 11 Arten (21,3% /
12,4 % ) , (vgl, Tab. 7, 8, Abb. 4 ) ,

Rote L i s te A r ten
Ö/ÜÖ

;tatus
US KL GU- KL GL

BV
BV
NB 4

91

A 9 74
7

12/6 6/3 10/5
5/3 5/3
3/3 1/1 4/3

Arten 73 20/12 7/4 19/11

Tab. 7 s Zusammenstellung der Vogelarten nach Status <BV,
BV'?,NEO und Verteilung irn Untersuchungsgebiet- (US) und für dar;
Kulturland (KL) und Grenz land (GL) aufgetrennt,, Weiters ist die
Zahl der Rote Liste Arten angeführt.:

Rots Liste Oö ö Oö

We i.ßs torch
S c h w «i r z s t o r c h
Giraurei her
W espenbussard
Habicht
Sperber
Baumfalke
Waldschnepfe
Bekassine
Birkhuhn
Wachte 1 k ön i g

bchlagschwirl
W i e s e n p i e p e r
B r a u i-i k e h 1 c h e n
Heidelerche
Turteltaube
Hohl taube
Feldschwirl
Kleinspecht
Wasseramsel
Wendehals
Wachtel

Tab. 8 : Brutvogel arten irn Untersuchungsgebi et nach der Roten
Liste Österreichs (BAUER 1989) und ÜberÖsterreichs (MAYER
1991 )„

Das Verhältnis b'ingvögel / Nichtsingvögel liegt irn Kulturland bei
53 s 20 ( 2,65), irn Grenz land bei 60- « 29 (2;, 07) „

IE i n e Gi 1 i e d e r u n g d e s V o g e 1 b e s t a n d e s na c h ö k o 1 o g i s c h e n G i 1 d e n n a c h
dein bevorzugten Brut™ und' -Nahrungsraurn e r g i b t folgendes Bild
(Tab,, 9) .



(g)
Mistgil.

Höhle
Krone
Busch
Boden
l"i ':••! b' 3. U 'id G

<L

.1.6
20
15
13
6

70

GL

;| 5

2! 2
1 6
20
7

80

IM a h r u n g s g I 1 d e

E(a urn
Busch
Boden •
Warten
Luftraum
Wasser
E< e u t e Q r e i f e r

KL

*! '*"'
7

32
3
3
1
6

GL

13
10
39
4
3
cr

7

70

Tab» 9 ; Verteilung der Brutvogel art-en des Kulturlandes und
Grenz land es auf die Nistgilderr und Mahrungsgilden irn
Untersuchungsgeb i et,.

In beiden Landschaften sind Arten aller Nistgilden vertreten,, Im
Grenz!and nehmen Arten zu, die am Boden in der Vegetation brüten:,
Auch nach der Nahrungsgi Idenzuordnung sind Arten, die arn E'oden
nach Nahrung suchen, sowie irn und arn Wasser irn Grenz land häufiger
als irn Kulturland vertreten. Arten, die in Bäumen Nahrung
suchen sind im Kulturland häufiger» Für das Grenzland ist eine
rn o s a i k a r t i ge V e r ne tz un g u nt e r s ch i ed 1 i c:he r V eg etat i on s s t r u k tu r en •
(Höhe, E>ichte, Artenzusarnrnensetzung) typisch, ' Mähwiesen,.
Feuchtwiesen, Brachen, Hochstaudenfluren, Gebüsche . und Bäume
sowie Wasser wechseln ab. Im Gegensatz zum Kulturland werden die
Wiesen nur kleinflächig und auch später genutzt, der Großteil der
Brachen und Ufervegetation bleibt die ganze Brutsaison über außer
Nutzung» Daher ergeben sich für Arten., die arn Boden oder , in
dichter Vegetation brüten oder sich aufhalten bessere Bedingugen
als irn Kulturland, wo z„E<„ der Wiesenschnitt -großflächig
g 1 e i c h z e i t i g e :i. n s e t z t u n d rn e h r rn a Is in d e r 8 a i s o n e r f o 1 «g t«

Nach einer faunistisehen Kartierung entlang der. ehemaligen
innerdeutschen Grenze konnte als vorläufiges Ergebnis
die herausragende Bedeutung des Grenzstreifens für die Vogelwelt
festgestellt werden <REI.ßENWEBER 1992), Besonders berner kenswert
H- i n d d i e i -i o h e n B r u t v o g e 1 a r t e n z a h 1 e n, d a r u n t e r
überdurchschnittlich hohe Anzahl von Rote - Liste Arten,, Von
einer Reihe von Arten hängen über 50 % des Gesamtbestandes direkt
CEi iotopstruk turen) oder indi r ekt (großr äurn i g berui-i igte Ber ei che)
unmittelbar vorn Grenzstreifen ab (z.B.. Schwarzstorch, Birkhuhn,
Bekassine, Braunkeh 1 c 1 -ien, Wendeha 1 s, Heidelerche, Raubwürger ,
Neuntöter)„ Zu einem ähnlichen Ergebnis kam eine Biotopkartierung
arn Truppenübungsplatz AI 1 entsteig, der für eine Reihe von Arten,
d a r u n t e r E< :i. r k h u h n, B e !•••: a s s i n e, W a c h t e 1 k ö n i g, R a u b w ü r g e r ,
Braunkehlchen, Feldschwirl und Wiesenpieper eines der wichtigsten
R e f u g i a 1 g e b i e t e i n d e r K u 11 u r 1 a n d s c h a f t d a r s t e 111 (v g 1 „ E< E R G e t
al 1992).

Für das Grenzgebiet, entlang der Maltsch und dem Eisenhuterbach
ist die Situat ion ähnlich. Bei 26 Ar ten (28, 7%) ent f a lien mehr
a 1 s 5 0 % d e s G e s a rn t b e s t a n d e s a u f d e n G r e n z s t r e i f e n, d a b e :i. 1 :i. e g e n
bei 19 Arten mehr als 90% der Vorkommen entlang der Grenze» Für
Birkhuhn, Bekassine, Wachtelkönig, Rohrarnrner, F«sldschwi r 1,
Sch 1 agschw i r 1, W iesenpi epe r , B r aun k eh 1 chen;, Surnp f r oh r sänger und
Gartengrasmücke stellt der Grenzstreifen in Zusammenhang mit dem
natür 1 ichen Ma 11schver 1 auf den Haup11 ebensraurn dar , der f ür
einige der Arten zu einem letzten Refugialraurir wird» Zudem ist



die Attraktivität des Gebietes für einige Durchzugler hoch (:
Kornweihe und Raubwürger).

Rasterkartierung zur Erfassung der Wintervoge 1 b>sständi

A n z EI h 1 'J e r R E
im Winter (NDJF)

RF (%)

Art

US

3 0

KL

19

SL

11

KL

19

81...

11

Graureiher
Stockente
M ä u s G b u s sar d
Kornweihe
Sperber
Turrnf al ke
Rebhuhn
Grünspecht
S c h w a r z s p e c h t
Buntspecht
Zaunkönig
W i n t e r g o 1 d h ä h n c h e n
Amsel
W a c !-i o 1 d e r d r o s s e .1
8 c h w a n z rn e i s e
Haubenmeise
Tannenrneise
Kohlmei se
Blaumeise
Surnpfrnei.se
Weidenrneise
Kleiber
W a 1 d b a u rn 1 ä u f e r
Goldammer
Buchfink
Bergfink
Grünling
Er lenzeisig
Bi rkenzeisig
K rsuzsc h n abe1
Gimpel
Haussper1ing
Feidsper 1ing
E i ehe1häher
Tannenhäher
Elster •
Rabenkrähe

5
1
4
1
1
3
4
7
8

11
1

1
7
8
6
7
1

1

•~>

1
1
3
4
1
9

4
7

1

4
1

1

2
1
3
7
2
1

1
3
•i

'4
6
1

1
1
4
7
3
2
9

2
7
1
6

1
1
2
6
2
1
4

1
4
1
3
7

2
1
1
1

1
3

3

16,7
16,7
16:, 7

3, 3
13, 3

3, 3
3, 3

10, 0
13,3
23, 3
26 :: 7
36,7

3, 3
6, 7
3, 3

23, 3
26,, 7
20, 0
23, 3

3, 3
6 , 7

10., 0
6:, 7

40, 0
3, 3
3, 3

.1.3, 3
23, 3
10, 0

6 , 7
30, 0

6, 7
6 , 7

23, 3
3 , 3

20, 0
40, 0

üü* i 3

10,5

5, 3
5,3

1 O ;. •:_'

21,1
5 , 3

47,4

1 0, 5

21;, 1
36, 8
1 0, 5

5 , 3

1 0 , 5
: 10, 5
26,3

5 ;. -3
!~' ,n -3

10,5
31 ,6
1 0, 5

5 ? 3
2 1 , 1
1 0, 5

5, ij
21,1

5, 3
15, 8
36, 8

45, 5
45, 5
36, 4

9, 1
18, 2

9, 1

18, 2
9, 1

27, 3
63, 7
18 r 2

9, 1

9, 1
27, 3

9, 1
36, 4
54,5

9, 1
18, 2

9, 1

6 3 •• 6

18,2
9, 1
9, 1
9, 1

45,5

?j i -3
27:, 3

27:, 3
45, 5

38 30

Tab., 10s
Vogelarten
Kultur1 and

R a s t e r e i n h e i t e n
irn Winter irn'

u n d G r e n z 1 a n d»

(RE) und Hasterfreqeuenzsi'i von
gesamten Unter s u c h u n g s g e b i et-, i rn
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Irn Winter (November - hebruar) konnten 38 Vogel arten im Gebiet
festgestellt, werden. 24 Arten erreichen im Srenzland eine höhere
Frequenz, 14 Arten irn Kulturland. Im Srenzland können 3 Arten
nach den Raster früquen:werten als konstant CRF 51-75%) d.s.
Zaunkönig, Blaumeise und Goldammer eingestuft werden , davon
können die beiden ersten auch als Charakterarten (vgl. MAYER
1977) bezeichnet werden. 3.0 Arten sind als akzessorisch (RF 26--
50%) und 17 Arten als akzidentell (RF 1-25X) einzustufen. Im
Kulturland treten nur 5 Arten akzessorisch auf
(W i n t e r g o 1 d h ä h n e h e n, T a i-i n e n in e i s e, E r 1 e n z e i s i g, R a b e n k r ä h e ?
Goldammer), die übrigen 24 Arten erreichen nur geringe
Raster fr equenzen und sind als akziderrt-e 1 .1 einzustufen. 6 Arten
treten nur irn Kulturland auf, darunter Rebhuhn, Tannenhäher und
Wacholderdrossel, & Arten nur irn Grenz land, darunter Arten wie
Sraureiher, Kornweihe, und Schwanzmeise.

QAMTIITATIVE BRUTVOGELBESTANDSERHEBUNGEN

S i ed1ungsd i chteunter suchung
und Ei i senhuterbach

entlang der Grenze Maltsch

Die quantitativen Brutvoge 1 bestandserhebungen wurden en11 ang der"
8 r e n z e d u r c h g e f ü h r t. I rn E< e r e i c h d e s n a t ü r 1 i c h e n
Maltschabschnittes und des Eisenhuterbaches wurden alle vorn Fluß
bee i nf 1 ußten Ber e i ehe. in i t e i ngesch 1 ossen, Ku 1 t-ur 1 andf 1 ächen
außerhalb ausgegrenzt. Entlang des regulierten Abschnittes wurde
beiderseits ein Kul tu r 1 and streifen von ca.« 50 rn (Wiesen, Äcker)
rniterfaßt.

Länge (krn)
Flache (ha)

i" e u c h t b r a c h e

Maltsch
natür1 ich

3, 15
38,27

Maltsch
reguliert

1,42
16, 49

E i s e n h u t e r b a c h

21,73
l~ euchtw i ese
Wiesen
U f e r g e h ö 1 z e
Äcker

4,59
4, 85
7, .1 0
_

Böschungen (in) 1650
Wassergräben (rn) 1 "7tt0

2, 26

9, 02
1, 70
3, 51
250

1
10

4
0
.»:.*.
0
:i.
4

, 3
, 0

,91
, 93
, 42
, 1 o
50

r-ifio

Tab „ 1.1.
Maltsch

B i otopcha r a k te r i st i k a de r ausgewäh 11en Abschn i 11e an
d E:i.senhuterbach für die Sied 1 unq••=.di.chteuntersuc:!-"iunq.



Natur 1ieher Ma 1tschabschnitt

Nach der Revierkartierung konnte das Vorkommen von 46 Arten in
227 Revieren in diesem Abschnitt festgestellt werden,. Das ergibt
eine Siedlungsdichte von 72,1 Reviere / km Flußlauf und 59,3
Reviere / 10 ha Flußurnland» 4 Arten (Sumpf röhr sänge r. Fit is,
• Go 1 damrner , Gartengrasrnücke) s ind dorni nant vertreten.
Bedeutsam ist das Auftreten von gefährdeten Arten wie
Feldschwirl, Braunk-ehlchen, Wiesenpieper, Bekassine und
W a c h t e 1 k ö n i g„

Regu 1 :i. erte i- Ma 11schabschn i tt

Es konnten 25 Arten nachgewiesen werden mit insgesamt 53,-5
Revieren, Das ergibt eine Siedlungsdichte von 37,7 Reviere/ krn

2 Artenl-lußlauf und- 3 2,4 R e v i e r e / 1 0 h a F1 u ß u rn 1 a n d.
(S u rn P f i- o h r s ä n g ei-, G a rte n g ras rn ü c k e) t r s t e n d o rn i n a n t auf,

E i s e n h u t e r to a c h

A n d i e s e rn k l e i n e n B a c h 1 a u f w u i- d e n 2 4 A r 1 e n rn i t 31
n a c h g e w i e s e n •.• D a s e r g i b t e i n e S i e d 1 u n g s d i c h t e v o n 2 3, 8
krn Fluß lauf und 31 Reviere / .1.0 ha Flußurnland. 4 Arten
der V o g e 1 g e rn e i n s c h a f t d o rn i n a n t a u f (S u rn p f r o h r s ä n g e r ,
W i e s e n piep e r, B r aun k eh1chen).

Revieren
Reviere /
treten in

Goldammer,

Vergleicht, man den Vogelbestand beider Maltschabschnitte so zeigt
sich, daß im regulierten Abschnitt 22 Arten fehlen und insgesamt
eine geringere Siedlungsdichte-;, 51,7 % irn Vergleich zu einem
natür 1 :i. chen F1 uß 1 au f k i 1 ornete r, b;:w 54, 1 % j e 1 0 ha F1 ußurn 1 and:,
erreicht wird (Tab» 12),



Art

S u rn p f r o h r s ä ri g e r
F i t :i. s
S a r t e i -i g r a s rn ü c k e
Hec kenbraune11e
Gioldarnrner
Zaunkönig
Amsel
Feldschwi r1
Buchfink
Weidenrneise
M ö n c h s 9 r a s rn ü c k e
W i e s e n p i e p e r
Rohrammer
Braunkeh1chen
Rotkehlchen
Koh 1 rnei se
ZiIpzalp
Stockente
Bekass ine
Singdrossel
D o r n g r a s rn ü c k e
Blaumeise
W a c h o 1 d e r d r o s s e 1
S c h w a !'"i z rn e i s e •
Sirlitz
K1e i be r
Grünling
Hänfling
Stieglitz

h. j. cr i«l r idritdf
K1 a p p e r g r a s rn ü c k e
Turteltaube
Neuntöter
Kleinspecht
S r a u s c h n ä p p e r
Kernbei J3er
Buntspecht

Sch 1 agschw-i r 1
W a c hi t e 1 k ö n i g

Kuckuck
ßebirgsstelze
Ê  a c h s t &\ 1 z e
Baumpieper
F e1d1e r ehe
Kiebitz
h asan

Reviersurnrne
Reviere/km
Reviers/ 10 ha.
Arten

R

17
13,5
12,5
1 0,5 •
13
8, 5
8
C|

8
7
7,5
8
7
6, 5
7
7
6, 5
6
5
8
5
5
3
3
3.
2, -I'

3
3
2
2
2
2
2, 5
1
2
2
1
1
t •

1
1
1
1, 5
1
0, 5
0, 5

227
72, 1
59,3
46

M

S

4,4
3,5
3, 3
2, 7
3, 4
2, 2
2, 1
2, 1
21 1
1 !-!

1 , 9
2 , 1
1,8
1,7
1 •. I"!
1,8
1,7
1,6
1 , 3
2 , 1
1 , 3
1 , 3

0,8
0, 8
0, 8
0, 7
0,8
0,8
0, 5
0, 5
0 :, 5
0, 5
0,7
0,3
0.. 5
0, 5
0, 3
0,3
0, 3
0, 3
0, 3
0, 3
0 :, 4
0, 3
0, 1
0, 1

D

7, 6
e, i
5, 6
4,7
5, 8
3, 8
3, 6
3, 6
3, 6
3, 1
3, 4
3, 6
3, 1
2, 9
3, 1
3, 1
2- 9
2,7
2;, 2
3, 6
..:- , 2
2,2
1, 3
1, 3
1, 3
1, 1
1,3
1, 3
0, 9
0, 9
0, 9
0, 9
1, 1
0, 4
0,9
0, 9
0, 4
0, 4
0-, 4
0, 4
0, 4
0, 4
0, 9
0, 4
0, 2
0, 2

14
2., 5
8
1
2, 5

0, 5
-1
1, 5

•-• ^ f=]

1,5
2, 5
0, 5
1
1
1.

2
1
1

8, 5
1, 5
4, 9
0, 6
1, 5

0 :, 3
0, 6
0, 9

1 , 5
0, 9
11 5
0, 3
0, 6
0, 6
0, 6

1 '"'

0 ? 6
0 •, 6

26, 4
4, 7
15,1
1 , 9
4,7

0 , 9
1 , 9
2, 8

4,7
2 •• 8

4,7-
0 , 9
:l., 9
1 , 9
:!., 9

3 -i 8
1,9
:l, 9

3
1
1
1

3 •: l-Z

1

1
•"•

1
1
2
1
2
1
1
1
1
1
1

1

:.;<

1
1
.1.

3, 5

1

1

1
1
2
1

••-.•

1
. 1
1
1
1
1

1

y, 7
3 - 2

3 - 2
11 , 3

'. " s . , ',"•

3, 2
6, A
3, 2
3, 2
6, A
3 •• '!••

6, A
3, 2
3 •. 2
3 -,' '"
3, 2
3, 2
3, 2

3-. 2

0, 6 1 :: 9
3.. 8

1
1,

~l

£..

1
0,

0, 6
5 0, 9

1 •, 2
0 :, 7

5 0,3

53
37, 3
32. 1

:L, 9
2, s

3, 8
1, 9
0 , 9

1
0:, 5

31
2 3.;
3:1
2; 4

T a b,. 12; E r g e b i "i i s s e d e r S i e d 1 u n g s d :i. c h t e u n t e r s u c h u i "i -g a n d e r
natürlichen Ma It sch (M) , an der regulierten Malt-sch (r M) und arn
Eisenhuterbach (E) dargestellt durch die Anzahl der Reviere (R),
die Siedlungsdichte / 10ha (S) und die Dominanz der Art in der
Vogel gerne inschaft (£:•).



D i e A r t- e n z u s a rn rn e n s e t- z u n g b e i d e r M a 11 s c h a b s c h n i t-1- e w e i s t
U n t- e r s c h i e d e a u f:, v o r allem • f e h 1 e n b e s t- i rn rn t- e A r t. e n i rn
regulierten Abschnitt, ganz. Es sind dies die Feuchtwiesenar.ten
Bekassine und Wachtelkönig,, ' Auch die Arten Wiesenpieper,
Rohrammer und Feldschwirl treten nur in geringerer Anzahl auf und
hier nur an den Übergangszonen arn Beginn der Regulierung sowie irn
Bereich von eingrenzenden Feucht brachen auf tschechischer Seite.
Das Braun kehl chen ist B.n den noch' nicht dicht bewachsenen
Uferböschungen etwas besser vertreten» Der größte Teil fehlender
Arten (19, 45,7%) gehört dem Biotop Ufergehölz an (vgl. Tab. 13).
Dazu gehören Arten des reich strukturierten breiten Ufergehölzes
mit d i chten We i denbüsehen und Baurnwe i den, ( z.B. Buntspecht,
Kleinspecht, Weidenrneise, Kernbeißer, Turteltaube und
Schwanzrneise) „ Als Bewohner von dichten Weidenbüsehen fehlt der
Schlagschwirl. Eine Reihe von Arten <z„B„ Zaunkönig- und
Singdrossel) fehlen irn regulierten Abschnitt auch nach 14 -Jahren
i i-i dei"i hornogenen, wen i g ve r t i k a 1 und ho r i zon ta 1 geg 1 i ede r ten,
s c h rn a 1 e n U f e r b e p f 1 a n z u n g e n. H i n g e g e n t r e t e n 8 u rn p f r o h r s ä n g e r u n d
Sartengrasrnücke dominant auf. Sie finden in der derzeitigen
Ausprägung der UferStruktur gute Habitäteigenschaften vor« Mach
den vergleichenden Untersuchungen von unterschiedlich
strukturierten Wasser laufen, Bächen und Gräben stellte BALAT
(1985) die höchste Artendiversitat Ein Bächen mit Büschen und
Bäumen und höher Vegetation (Hochstaudenflur) fest, die
niedrigste an Kanälen, Gräben und regulierten Bächen mit wenig
strukturierter Ufer vegetation. Arn Beispiel der Pram konnte GRIM 8
(1985) den Einfluß von Regul ierungsrnaßnahrnen auf die Vegetation
und Vogel weit aufzeigen» Typische Arten d<ar ursprünglichen
Ufergehölze fehlten im regulierten Abschnitt ganz oder sie traten
nur kurzzeitig als Nahrungsgäste oder Durchzug 1 er auf»

Ein Vergleich mit den Verhältnissen arn Eisenhuterbach entlang der
Grenze zeigt, daß auch relativ kleine Bäche mit einer
v i e1fä11 i g en U fe r st r u ktu r ei ns r e ichha11 ige
Voge 1 artengerneinschaft aufweisen können, wo sowoh 1 Arten der
Feuchtwiesen, der dichten und hohen Ufergehölze und des Umlandes
vert reten sind»

B i. n t o p M a 11 s c h M a 11 s c h E i s e n h u t e r b a c h
natürlich reguliert

Ufergehölz 35 16 17
F e u c l-i t w i e s e n 4 3
Feuchtbrachen 3 4 2
Wiesen 1 2 1
Wasser . 3 3 . 1

Arten 46 25 • 24

T a b „ 13 : V e r t e i 1 u n g d e r B r u t v o g e 1 a r t e n d e r u n t e r s u c h t e n
A b s c h r i :i. 11 e a r i M a 11 s c h u n d Ei s e n h u t e r b a c h a u f d i e
u n t e r s c h i e d 1 i c h e n B i o t o p t y p e n„



Dia Ursachen für die deutlichen Unterschiede in Arfceribestand,
Siedlungsdichte und Artenzusarnrnensetzung liegen in der durch die
Regulierung veränderten Flußstruktur und - dynarnik,.

Nach der Tab. 11 H geht hervor, daß a in regulierten Abschnitt die
vorher großflächig vorhanden Feuchtwiesen fehlen und Brachflachen
sehr reduziert sind, weiters fehlen Wassergräben und Böschungen,.
Auch hat sich auf einer Fluß länge von 1,4 krn nach 14 Jahren noch
kein breiter strukturierter Uferbewuchs entwickelt. Eine Ursache
liegt in der Bepflanzung durch überwiegend standortf rerncle
Straucharten (z.B. Acer cantpestris, Robinia pseudoacacia,
Ligustrum vulgar is etc.), und der Nutzung der Uferbepflanzung
durch Ausschneiden, Entlang der Ufer führt ^in Wanderweg und
b e i d e r s e i t s s c h lie ß e n 1 a n d w i r t s c h a f 11 i c h i n t- e n s i v g e n u t z t e \/i i e s e n
und Äcker an, die bis zur Uferbepflanzung heranreichen und daher
keine bre:i. te Ufervegetati on (Ufergehö 1 z, Hochst-audensaurn., Brache)
aiufkommen lassen;

Mach den Untersuchungen von BORGER (1987) an der Ufervegetation
von Fließgewässern im. angrenzenden Bezirk Krurnau in Südböhrnen
1 ä ß t s i c h e i n V e i •• g 1 e i c: h a n f ü h r e n. D e rn n a c h e n t s p r e c h e n d e r
natürliche Maltschabschnitt und der Eisenhuterbach Flußlaufen mit
e i n e r a r t e n r e i c h e n t y p i s c h e n V o g e 1 g e s e 1 1 s c h a f t. H i n s i c h 11 i c: h d e r
B r u t v o g e 1 s i e d 1 u n g s d i c h t e b e z o g e n a u f e i n e n F1 u J;> k i 1 o rn e t e r s i n d d ie
Ergebnisse mit dieser Untersuchung vergleichbar, nicht jedoch
bezogen auf 10 ha Ufergehölz., da geschl osserkcbrei te Ufergehölze
(Bach- Flußauen) an der Maltseh weitgehend fehlen. Der regulierte
A b s c h n i 11 g 1 e i c h t h i n s i c h 11 i c h der A r t e n z u s a rn rn e n s e t zun g ?
S i e d 1 u n g s d i c h t e u n d D o rn i n a n z v e r h ä 11 n i s s e d e m B e i s p :i. e 1 e i n e s
Flußes nach Wasserbau1ichen Eingriffen und Totalabholzung der
Ufervegetation (vgl. BORGER 1987).

Auch nach 14 Jahren kam es am regulierten Abschnitt nicht zu
einer Ausbildung oder Regeneration der Ufervegetation» Nach
BÜRGER (1987) wurden 10 Jahre nach erfolgter Totalabholzung der
Ufergehölze an einem regulierten Flußlauf erst 11,2 % der
durcl-ischn i 111 i chen S i ed 1 ungsd i chte erre i cht „ E! i e Verhä 11h i sse an
der Maltsch liegen etwas anders? d-a durch die Nähe zum
n a t ü r 1 i c h e n M a 11 s c h a b s c h n i 11 u n d d u r c h d a s V o r h a n d e n s e i n v o n
Brachflächen auf tschechischer Seite eine schnellere
Wiederbesiedlung durch bestimmte Arten oder eine r sind.1 i ehe
Nutzung des regulierten Abschnittes erfolgerr konnte (nach 14
J a I-i r e n 5 1,7 % der S i e d 1 u n g s d i c h t e / km) »

A4-s £ i n w e i t e r e s B e i s p i e 1 f ü r d i e s c h n eile S u k z e s s i o n v o n
Ufervegetation' und Vogelweit an naturnahen Fließgewässern nach
einer teilweisen Entnahme von Ufergehölz kanrr ebenfalls BüRSER
(1987) entnommen werden. Hier erfolgte innerhalb nur 3 Jahren ein'
rasche Besiedlung durch die typische Artengerneinschaf t der
Ufergehölze, die sich in einer deutlichen Zunahme der Artenzahl
(122%) und der Siedlungsdichte/krn (363%) zeiate, während ̂  nach

~ • J
e lner T ota 1 abho 1 zung i nnerha 1 b 3 Jahren si ch •" e ine artenarrnere
Vogelgerneinschaft mit geringereit. Siedlungsdichten, einstel Ite.
Al-ich FRANZ (1992) konnte deu11 i ch nachwe i sen;. daß durch
e i n g e 1 e i t e t e S c h u t z rn a ß n a h rn e n i rn B e r e i c h d e r U f e r v e g e t a t i o n
(Verbre i terung des Uf er strei f ens äuf 5-1 0rn, Mahdei nschränkung)
eine rasche Zunahme der Vogelartenzahl innerhalb 3 Jahre um 50 %%
der Sied 1 ungsdichte urn 1 00% erfo 1 gte.



Voge 1 bestandserhebung i m Moorwa 1 dgeb i et- der Tobau

Das ursprüngliche Moorgebist. der Tobau, bestehend aus
IM iederrnoor wiesen und Moorbirken-Föhrengehölzen von 14,6 ha wurde
hauptsächlich als Weide und .-zur Streu- und Torfgewinnung genutzt«
1n t e n s i v e E n t w ä s s e r u n g s in a ß n a h rn e n u n d g r o ß f 1 ä c h i g e
A ck er ung sau ff or stun gen Ende der 60 er -Jahre bis 1973 vernichteten
den MoorCharakter vollständig. Heute sind die Auf f orstungsf 1 ächen
auf den IM iederrnoor wiesen dicht geschlossen und umgeben den
Restmoorwald mit Torfstichen, von dem noch 1,5 ha als naturnah
bewertet werden können (vgl. KRISAI S< SCHMIDT 1983), Mittels
einer Punkt taxi er ung sollte der E<rutvogel bestand dieses. Gebietes
in den unterschied!ichen Waldtypen, den Fichtenaufforstungen (ca.
20 Jahre alt) und im Restrnoorwald (Moorbirken-Föhrenmoor) erfaßt
werden» In den Fichtenaufforstungen wurden von März bis Juli 9
Punktaxierungen durchgeführt, im Moorwald 14 Zählungen. E:'ie
Zählpunkte wurden . so verteilt, daß sie unabhängige Zählungen
ermöglichten. Eine Zähleinheit beträgt 10 min. Zudem wurde
außerhalb der Brutzeit die Tobau 1 x monatlich begangen,. Die
r e 1 a t i v e H ä u f i g k e i t e i n e r A r t i n d e n b e i d e n W a 1 d t y p e n w :i. r d rn i t
Hilfe der Frequenz (Anteil der Zahl der Punkte -ein denen eine Art
vorkommt zur gesamten Zahl von untersuchten Punkten im
b e t r e f f e n d e n W a 1 d t y p) a n g e g e b e n«

Das Ergebnis der Punkttaxierungen zeigt die relative Häufigkeit
(F r e q u e n z) d e r e i n z e 1 n e n V o g e 1 a r t e n i r i d e n b e i d e n
unterschiedlichen Waldtypen der Tobau auf (Tab, 14). Daraus
ergibt sich eine differenzierte Darstellung der
Voge 1 gerneinschaft zur Brutzeit.» Im Restrnoorwald wurden fast
d o p p e 11 s o v i e 1 e Ar t e n f e s t g e s t e 111 w i e i n d e n
Fichtenaufforstungen» Es zeigt sich, daß die relativ häufigen
Arten in beiden Waldtypen auch arn stärksten vertreten sind. Zu
diesen Arten gehören Buchfink, Tannenrneise, Zilpzalp und Amsel,
wobei aber auch diese Arten im Fichtenforst nicht- so häufig
vorkommen,, Arten mit differenzierten Ansprüchen an die
Waldstruktur (lückige Kronen- und Stammregion, Strauch- und
Krautschicht, Bodenstruktur) treten nur im Moorwald auf. Dazu
können B i r kenze i s i g, Baurnp i eper, Wa 1 d 1 aubsänger , Gr auschnäpp er ,
Buntspecht, Tannenhäher, und Turteltaube gezählt werden. Das
Birkhuhn, der ehemalige Charaktervogel der Tobau, konnte noch
durch eine einzelne Henne irn zentralen Moor teil arn einzigen
o f f e n e n ü b e r g a h g z u r M o o r w i e s e a rn E i s e n h u t e r b a c h n a c h g e w i e s e n
werden.

V o g e 1 a r t e n d e r f rü h e r v o r h e r r s c h e n d e n IM i e d e r rn o o r w i e s e n rn i t
We i den, Fau 1 baurn und Moor b i r ken konnten n i cht rnehr nachgew i esei-i
w e r d e n „ E< r a u n k e h 1 c h e n, W i e s e n p i e p e r , Felds c h w i r 1 , R o h r a rn rn & r :.
und Bekassine fehlen heute vollständig. Unmittelbar an die Tobau
anschließend zürn Eisenhuterbach wurden diese Arten in einem
Moorw i esen-- Brachstr ei f enkornp 1 ex aber" angetr of f en„



Buchfink ;
Amsel
7 a n n e n rnei.se
Zilpzalp
Fit is
H e c k e n b r a u n e 13. e
Singdrossel
E-ii rkenzeisig
M ö n c h s g r a s rn ü c k e
Rotkehlchen
We i denrne i se
W i n t e r g o 1 d h ä h n c h e n
Kohlmeise
Wa 1 dbaurn 1 auf er
Gimpel
Kleiber-
Misteldrossel
S o rn rn e r g o 1 d h ä h n c h e n
Goldammer
7 u r t e 11 a u b e
Er 1 enzei s i g
Haubenmeise
Girlitz
Baumpieper
Ringeltaube
Eichelhäher
Wacholderdrossel
Srünling
Buntspecht
Zaunkönig
M ä u s e b u s s s. r d
Tannenhäher
W a 1 d 1 a u b s ä n g e r
Sperber
Blaumeise
Birkhuhn
F i c h t e n k r e u zsc h n a b e 1
Gi r au s c h n ä p p e r
l< 1 a p p e r g r a s rn ü c k e

Moorwald.

0 , 79
0, 79
0 :, 64
0, 64
0,57
0 :, 57
0, 57
0, 57
0,5
0,5
0, 43
0 , 36
0, 29
0, 29
0, 29
0, 29
0 -. 2! 9
0,21
0 :, 2 1
0, 2.1.
0,21
0,21
0, 14
0, 14
0, 14
0, 14
0, 0 7
0 ;, 0 7
0, 07
0, 07
0, 0 7
0, 07
0, 07
0, 07
0, 07
0, 07
0, 07
0, 07

Fichten

0,44
0, 55
0 ? 33
0, 77
0, 22
0, 22
0, 44

0, 44
0, 1 1
0,11
0 - 22
0, 1 1
0, 22

0, 22
0, 1 1
0, 22

0, 1 1

0,. 1 1

0, 33

0,11

Arten 3 8 2 0

Tab.. 14 : Re 1 at :i. ve Häuf i gkei t (Frequenz) von Brutvoge 1 arten
M o o r w a 1 d u n d i n F i c I "i t e n a u f f' o r s t u n g e n d e r T o b a u.,



Insgesamt- nutzten 43 • Vogel-arten das Moorgebist der Tob au im
•Jahresverlauf« Außerhalb der Punk taxi er ung konnten noch Hanf 1 ing
und Waldohreule zur Brutzeit festgestellt werden, Star und
Schwarzspecht nutzen die Tob au als Rastplatz bzw. Nahrungsgebiet,
z u s ä t z 1 i c h. Z u r Z u g z e i t u n d i m W i n t e r e r 1 a n g t d i e T 6 b a u f ü r
einzelne Arten besondere Bedeutung. ' So konzentrier ten sich irn
M o o r b i r k e n b e s t- a n d E r 1 e n z e i s i g e v on M o v e rn b e r b i s F e b r u a r rn i t
Trupps von 250 Ex., sowie kleine Trupps von Wacholderdrosseln,,

Nach der weitgehenden Zerstörung des Moorgebietes der Tobau durch
Entwässerungsrnaßnahrnen und Aufforstungen der Moorwiesen vor zwei
•Jahrzehnten fehlen heute die typischen Moor-Vogelgerneinschaften
offener Moore (vgl„ JANDA 1989). Gegenwärtig kann nur der
Birkenzeisig, der irn Mühlviertel typisch ist für lichte
Waldrnoore, den kleinen Moorwald besiedeln™ Das Birkhuhn konnte
hier offenbar b:is heute in Einzelexemplaren in Verbindung mit
d e rn b r a c h 1 i e g e n d e n G r e n z s t r e i f e n ü b e r d a u e i•" ri»

Der Moorwald weist eine höhere Vogelartenzahl und -frequenz auf
irn Vergleich zu den Auf for stungs flächen und dient als
Tei 11 ebensräum- für das stark gefährdete Birkhuhn. E?ie Bedeutung
d e s R e s t rn o o r w a 1 d e s 1 ä .131 s i c h w o h 1 b e s s e r h i n s i c !-"i 11 i c h
Pf laiizengesellschaften (vgl,, KRISAI & SCHMIDT 1983) und
!< 1 e i n t i e r f a u n a (z „ B „ L i b e i l e n 7 S c h in et t e r 1 i n g e) d a r s t e 11 e n „

Irn Zuge der angest rebten Unter schutzste 11 ung der Tobau rnü.131en
Maßnahmen-zur Regenerierung dieses Moores eingeleitet'wardens

S c h 1 i e ß e n.' d e r E r 11 w ä s s e r u n g s g r ä b e n

Beseitigung der Fichtenauf for stung en :r die rz.T« stellenweise
von selber jetzt umfallen, so daß eine offene MoorStruktur
e r r e i c h t w i r d»

Durch diese beiden dringenden Maßnahmen könnte eine Entwicklung
zur Ausbildung einer sekundären Moorvegetation (Föhre, Grauweide,
0 h r w e i d e, F a u 1 b a u rn ? M o o r b i r k e, Z w e r g s t r ä u c h e r , S e g g e n,
W o 11 g r ä s e r) e i n g e 1 e i t e t w e r d e n«

Durch Mahd von Teilen der Tobau. könnten die ehemals typischen
Moorwiesen (Pf ei fengraswiesen) erhalten bleiben,,

Vernetzung des Moorgebietes mit den angrenzenden Wiesen und
Erachflächen an der Grenze durch öffnen und Lückigstellen der
Fichtenforste



F i s c h o t t e i" k a r t :i e r u n g

Im Zuge der Begs hung en an der Ma lt. seh wurde auch auf
F i schotterh i nwe i se •geachtet (Abb. 5)
A15 Mar k i e r ungsste 1 1 en d i enten i rn unregu 1 i er ten Abschn i 1t
einzelne Steine :. die zur Uferbefestigung eingesetzt wurden? die
Reste eines as I ten Steges über die Maltseh? Schlamm- und Sandbänke
und Grashorste direkt arn Ufer. Arn regulierten Abschnitt konnte
keine Markierungsstelle gefunden werden, was auf die durchwegs,
homogene Uferböschung und auf fehlende Sandbänke zurückzuführen
ist« Arn Eisenhuterbach konnten benutzte Markierungste 11 en bei
einer Drainagernündung und im Mündungsbereich in die Maltsch
g e f u n d en we rden. H i nweise auf F i scho11e r anwesenhe i t an der
Maltsch und arn Eisenhuterbach konnten arn 2» 9 (Spuren, Losung) :.
15.11 (L o s u n g) , 25.1 (L o s u n g) :, 2 0 »2 (Los u n g) , 10 . 3 (L o s u n g) ;, 27.4
(L o s u n g) , 11.5 (L o s u n g) 22.5 (L o s u n g ? S p u r ~. M a r k i e r u n g s h ä u f c h e n) ?
9. 6 (L os ung:, Spu r) ., 22.7 < L o sung) , 2 2. 9 (L o su ng ? S Pu r?
Markierungshäufchen) und 12„10 (Losung) nachgewiesen werden,
w o rn i t d a s b e k a n n t e V o r k o rn rn e n a n d e r M a 11 s c h g a n z j ä h r i g b e s t ä t i g t
w e r d e n k o n n t e>

!< a r t i e r u n g d e r V o r k o rn rn e n d e r S u in p f h e u s c h r e c k e < M e c o s t h e t u s
. grossus). (Abb. 6)

Das Vorkommen der Surnpf Heuschrecke beschränkt sich auf jene
. Feuchtwiesenabschni tte irn Maltschtal:, die K1 e i nseggenr i ede in
Verbindung mit Surnpf rei tgrasfluren (Calarnagrosti.s strieta) und
anschließenden QrojSseggenbeständen (C. acuti f orrnis? vulpina etc. 5
rn i t e i n z e Ine n H o c h s t a u d e n < R o h r g 1 ai n z g r a s, S u rn p f s c h a f g a r b e ,
Blutwei der ich) aufweisen» Hier konnte das Auftreten von 2., 9
12.10 nachgewiesen werden» Entscheidend für das Vorkommen dieser
gefährdeten Heuschreckenart ist der hohe GrundWasserstand der
Wiesen und di e Beeinflussung durch Frühjahrsüberschwernrnungen.
Zudem ist die alljährliche Mahd dieser Flächen wichtig? urn
niedrige VegetatJonsStrukturen zu schaffen» Am unregulierten
Abschnitt der Maltsch können 4 Vorkommen ausgewiesen werden, wo
diese Art in kleinen Populationen lebt» Für den Fortbestand des
Vorkommens irn Maltschtal sind der Erhalt der nassen Seggen- und
Reitgraswiesen und deren Mahd in Verbindung mit Grabenränder und
a n g ren z e n d e n F e u c h t b r a c h e n e n t s c h e i d e n d. E n t w ä s s e r u n g s rn a J3 n a h rn e n
wie z.B. Vertiefen von Abzugsgräben;, Auffüllen von feuchten
Senken mit Schutt und Mähgut und Drainage sind zu unterlassen? da
a u c h n u r e n g b e g r e n z t e E n t w ä s s e r u n g s rn a .ß n a h rn e n e :i. n z e 1 n e V o r k o in in e n
gefährden können. In den Wiesen arn regulierten Maltschabschnitt
fehlt diese Art wiederum« -

Das Maltschtal und das Grenzgebiet als bedeutendes
W i esen b r ü t e r g e b i e t.

W i e s e n b r ü t e n d e V o g e 1 a r t e n • g e h ö r e n i n d e r h e u t i g e n
Ku 1 tu r 1 andscha ft zu den ge f äh r de t s t en B r utvoge 1 gerne i nscha f ten
auch in OberÖsterreich (vgl. UHL 1993). Mach einer vorläufigen
Erhebung gehört das Maltschtal zu den bedeutendsten
Wiesenbrütergebieten 0berösterreichs. 9 Voge 1 arten ze:i.gen eine
enge Bindung an die unterschiedlichen Wiesen? Feuchtwiesen und
Brachetypen des Maltschtales. Die feuchten K1 einseggenbestärcle
und Wiesen? die längeren Überschwemmungen ausgesetzt sind und
die in der Regel erst ab Ende -Juni gernäht werden, dienen
Wiesenpieper? E'ekassine? Wachtelkönig und Kiebitz als Brutplatz



Abb. 5: Verteilung der Fischotternachweise im Untersuchungsgebiet. Die Punkte geben Fundpunkte

von Losungen, Spuren und Markierungshäufchen an 1991/1992.
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Abb. 6: Verteilung der Nachweise der Sumpfheuschrecke (Mecosthetus grossus) im Maltschtal. Die Punkte

geben Vorkommen der Art auf Feuchtwiesen an (Kleinpopulationen und Einzelfunde).



und stellen für den Weißstorch den wichtigsten Nahrungsraum dar.
Dabei bevorzugt die Bekassine die feuchtesten Partien wie feuchta
Senken, verlandete Abzugsgräben und Niederrnoorbereiche. Das
Braunkehlchen bevorzugt- Feuchtwiesen und Brachen mit höherer
Vegetation und einzelnen Büschen., aber auch trockene Böschungen
oder Srabenränder, sowie die Reste der Moorwiesen und z-T* junge
Aufforstungen von Hoorwieserr. FeldscKwi r 1- und Rohrarnrne.r besiedeln
Feuchtwiesen mit Büschen und vor allern die Brachen mit höherer
dichter Vegetation, die nicht mehr gernäht werden, wobei ein
bestimmter Verbuschungsgrad bevorzugt wird. Das E<irkhuhn nutzt in
seinem großen Aktionsgebiet unterschied!iche Wiesertypen und
Brachen» Mähwiesen als Balzplätze irn Frühjahr, Moor wiesen und
trockene z.T. feuchte Brachen als Hauptsiuf enthal tsraurn
(Ruheplätze? Mauseraufenhalt, Brut und Aufsucht) irn
Jahresverlauf. Dabei weisen Birkhuhnhabitäte-immer einen höheren
Anteil an Büschen und Bäumen auf, die genügend Deckung und
Nahrung irn Winter bieten« Zrn Teil werden Aufforstungen von
Moorwiesen und besonders die an Wiesen angrenzenden Moorwälder
a u f g e s u c h t .-

Die Vertei lung der Wiesenvogel vorkommen irn Untersuchungsgebiet
ist aus Abb. 7 ersichtlich» Die Vorkommen konzentrieren sich
entlang der Grenze an Maltsch und Eisenhuterbach. Außerhalb davon
finden sich nur Einzel vor kommen z.B, vorn Braunkehl chen auf einem
Kahlschlag und in einer Streuobstwiese bei l-li Itschen» Der Kiebitz
bewohnt zudem auch ausgeräumte Intensivwiesen nahe Leopoldschlag,,

Für den Schutz der Wieserwogelarten ist in erster Linie der
Erhalt von unter seh iedl i chen Wiesentypen notwendig,, Besonders
gefährdet sind Feuchtw i esentypen. Durch Drainage und
Entwässerungsrnaßnahrnen . sind die bestehenden Wiesen weiterhin
bedroht „ Of t genügen schon k 1 ei nräurnige Eingr i f f e, wi>s Auf f ü 1 1 en
von feuchten Senken durch Bauschutt, Erde und Mähgut, urn den
Lebens r au rn für die Feuchtwiesenarten, besonders betroffen ist
davon die Bekassine, zu entwerten» Teilweise werden Brachflächen
während der Vegetationsperiode einfach, abgebrannt oder mit
eigenen Mähgeräten geschnitten. Davon sind vor allem auch
Vogelarten betroffen, die am Boden oder in höherer Vegetation
b r ü t e n, w i e F e 1 d s c h w i r 1, R o h r a rn rn e r u n d d e r S u rn p f r o h r s ä n g e r :, v o n
dem einige ausgernähte Nester im Unter suchungsgebi et- gefunden
w u r d en (vg1. FRANZ 19S9) „

Der überaus größte Teil der Feuchtwiesen an dsr Maltsch ist durch
die Regulierung zerstört worden,, Der überwiegende Teil der
Moorwiesen außerhalb des Maltschtales ist in den 1960 er .Jahren
entwässert und umgebrochen oder durch Ackerungsaufforstungen mit
Fichten zerstört, worden. Durch Aufgabe der Mahd verändern sich
K1 e i n s e g g e n w :i. e s e n s c h n e 1 1 i n S r o ß s e g g e r i b e s t an d e u n d b i 1 d e n
F e u c h t b r a c h e n t y p e n a u s. D i e s e E n t w i c k 1 u ng i s t i rn M a 11 s c h t a I a u f
tschechischer Seite seit -Jahrzehnten vor sich gegangen« Für
den Ar ten reich turn ist aber das k leinräurnige Nebeneinander
unterschiedlicher Vegetationsformen entscheidend« So ist das
M o s ai i k v o n M ä h w i e s e n:, F e u c h t w i e s e n, M o o r w i e s e n., F e u c h t b r a c h e n u n d
H o c h s t a u d e n f 1 u r e n f ü r d e n W i e s e n v o g e 1 r e i c h t u rn i rn M a 11 s c h t a .1.
a u s s c h 1 a g g e b e n d.-.
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Abb. 7: Verteilung der Wiesenvogelarten im Untersuchungsgebiet

je Rastereinheit.



S c I "i u t z ~ u n d I-' f 1 e g e rn a ß n a h rn e n

Feuchtwiesen

Für den Erhalt. unterschiedlicher Wiesen- und Brachetypen sind
gezielte Schutz- und Pflegernaßnahrnen durchzuführen;, urn die
WiesenvogelGemeinschaft als ganzes zu erhalten (vgl. UHL 1992).

Vor allern ist für das Wiesengebiet an der Maltsch auch das
Konzept der F'flegeausgleichsförderungen für ökologisch wertvol le
F1 Sehen anzuwenden.

K e i n e E n t w ä s s e r u n g s rn a J3 n a h rn e n u n d D r a i n a g i e r u n g e n f e u c h t e r o d e r
rn o o r i g e r W i e s e n

Kein -Auffüllen von feuchten Senken durch Bauschutt, Erde und
Mähgut., Erhalt von sämtlichen Feuchtste11en, Schaffung von neuen
d u r c h S c h 1 i e ß e n v o n A b z u g s g r a b e n e t c.

Durchführung der Mahd auf Feuchtwiesen, der Mahdterrnin sollte
erst im Juli erfolgen. Teilweise Mahd von Brachen zur Schaffung
von Randlinien und Übergangsbereiche von verschieden hoher
Vegetation

Kein Abbrennen von Brachflächen

Ufergehölze

E>ie Ufergehölze an der Maltsch sollen wie auf der tschechischen
Se ite wei tgehend ungenutzt bleiben.

Keine Totalabholzung und kein Abbrennen des Ufergehölzes

Umgestaltung des Ufergehölzstreifens arn regulierten Abschnitt der
Mal.tsch durch Verbreiterung des Uferstreifens und Verflachung der
U f e r b ö s c h u n g e n. M a t ü r 1 i c h e W i e d e r b e s i e d 3. u n g d u r c h
standortgeeignete Ufergehö 1 ze aus der Urngebung fördern.

Regulierung

Rückbaurnaßnahmen am regulierten Abschnitt der Maltsch sind zu
überlegen, vor allern ist dem Fluß mehr Raum zu' geben und eine
naturnahe• Uferentw i ck 1 ung zu föi•"de i•-1"i.

Reduzi erung der Störungseinf 3. üsse

Durch die Lage an der Grenze war das Gebiet für touristische
Aktivitäten bisher weitgehend uninteressant. Eine Zunahme von
touristischen Unternehmungen ist zu erwarten (mountsin-biking,
Re:i. ten, Schi 1 ang 1 auf:, 'Wandern, Carnpieren)



• J a g d u n d F i s c h e r e i

Entlang der Maltsch befinden sich irn unregulierten Abschnitt von
Stiegersdorf bis zürn Beginn der Regulierung 5 Jagdeinrichtungen
(Hochsitze) auf 3,15 krn Länge direkt an der Grenze am Ufer,
zusätz 1 ich bef indet sich eine Fü1terungseinr i chtung:. die ubers
•Ja hi- beschickt ist. Es entsteht der Eindruck, daf! dieser
Grenzabschnitt jagdlich von besonderem Interesse ist, und daher
auch seitens, der Jagd und Fischerei ein Druck auf dieses -
Geb i et-:. daJ3 s i ch au f östeir r e i ch i scher Seite i n e i nern schrna I en
Streifen entlang der Maltsch zieht, ausgehen kann. Irn Zuge der
B e g e h u n g e n t r a f - i c h bei n a h e i - e g e 1 rn ä J3 i g J a g d a u s ü b u n g s b e r e c h t i g t e
und Fischer in diesem Abschnitt- an-* Auf tschechischer Seite
h ingegen konnte i ch weder • Jagdei nr i chtungen i-"ioch Jäger oder
F" i seher sehen.

Zo11wache

Entlang der Grenze wurden im Untersuchungsjahr die
Srenzpatroui 1 len verstärkt.-, neben der Zoll wache wurde eine eigene
Srenzgendarrnerie eingesetzt» Die Kontrollen werden meist entlang
der Straße von 'Leopoldschlag - St:i. ssgersdor f --• Wul lowitz
durchgeführt und nicht direkt an der Maltsch» Während sujf der

S e i t e z w e i rn a 1 t ä g 1 i c h G r e n z s o 1 d a t e n d i r e k t e n 11 a n g
gehen und von fixen Beobachtungsstellen aus
•Eine dirkete Störung kann irn Einzelfall ausgehen (

arn 22., 5 Stockenten und Bekassinen warnend hoch als

t s c h e c h i s c h e n
der Maltsch
kontrol1ieren.
z«Ef f 1 ogen
Grenzsoldaten mit einem Hund entlang der Maltsch gingen).

Für den Grenzabschnitt entlang Eisenhuterbach und Malt-seh ist in
Abstimmung mit den tschechischen Projekten ein spezieller
Schutzstatus zu planen, ebenso für die Moorwiesen und - wa.ldreste
in der Kulturlandschaft z„B„ für die Tobau (Naturschutzgebiet)»

Eine Weiterführung der Bestandserfassungen vor allem der
Wiesenvogel arten und der gefährdeten Arten ist irn Maltschtal und
an der Grenze notwendig irn Sinne einer Kontrolle von
e i nzu 1 e i tenden Schutzmaßnahmen i rn Geb i et»

Eine faunistische Gesarntkartierung der Grenzräurne zwischen
Oberösterreich und Südböhrnen sollte in Zusammenarbeit mit
Kartieren aus beiden Ländern geplant und durchgeführt werden.
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